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Das unwürdige und unſichere Verhalten
der deutſchen Preſſe

Auch Litauen beutet die deutſche Uneinigkeit und die lächerliche deutſche

Einfältigkeit redlich aus
Berlin, 20. April.

Je weniger die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen ſachlich
we.terkommen deſto öfter hat ſich das Reichskabinett mit ihnen
zu beſchäftigen Herr Dr. Hermes, der deutſche Bevollmächtigte
für die deutſch- polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, hat in
dieſen Tagen über ſeine Wiener Ausſprache mit dem polniſchen
Geſandten Twardowski Bericht erſtattet. Offiziell weiß man von
dem Jnhalt ſeiner Darlegungen wenig. Aber man hört doch ſo
allerlei und macht ſich Gedanken, die nicht gerade optimiſtiſch
ſind. Wir hatten nach den unzweideutigen Erklärungen der
Reichsregierung angenommen, daß die Verhandlungen mit Polen
erſt fortgeſetzt würden, wenn Polen die in der Frage der Grenz-
zonen und des Niederlaſſungsrechtes geſchehenen Abweichungen
von dem geſchloſſenen Vertrag beſeitigt hätte. Jetzt hören wir,
daß die Polenverhandlungen fortgeführt werden und daß die
Grenz- und Niederlaſſungsfrage einer Sonderkommiſſion zur
Bearbeitung überwieſen wird. Das ſieht ſo aus, als wenn wir
einen Schritt weiter gekommen wären. Jn Wirklichkeit iſt alles
beim alten geblieben. Es fehlt offenbar auf polniſcher Seite
immer noch an den notwendigen Vorausſetzungen, an der Ein
ſicht und an der notwendigen Vertragstreue.

Die Schuld hieran trägt gewiß Polen. Veranlaßt aber ſind
die irrigen Vorausſetzungen der Warſchauer Regierung durch die
ewig unſichere Haltung der deutſchen Preſſe. Hier zeigt ſich mit
aller Deutlichkeit, wie ſchädlich es iſt, innerpolitiſſche Partei
doktrinen auf außenpolitiſche Angelegenheten anzuwenden und
zu übertragen. Sähen ſich die Polen einer einheitlichen und ge
ſchloſſenen öffentlichen Meinung Deutſchlands gegenüber, be-
merkten ſie nicht die ſtets nach Parteien geteilte Kritik oder
Billigung der deutſchen Verhandlungsſchritte, dann wären wir
heute gewiß ſchon ein gutes Stück weiter.

Was für die Verhandlungen mit Polen gilt, gilt auch für die
mit Litauen. Die jetzt laufenden Verhandlungen betreffen nur
den Abſchluß eines deutſch-litauiſchen Meiſtbegünſtigungsver-
trages, die außerordentlich wichtigen veterinär-politiſchen Be-
ſtimmungen aber ſind herausgenommen und einer Sonder-
kommiſſion übergeben Litauen hat unbeſtreitbar ein lebenswich-
tiges Jntereſſe am Zuſtandekommen des Vertrages mit dem
Reich. Trotzdem kommt es dem deutſchen Verlangen nach An-
erkennung der deutſchen veterinär polizeilichen Beſtimmungen
nicht nach. Das Reich hat dieſe Anerkenntnis zur unbedingten
Vorausſetzung gemacht, aber der tatſächliche Gang der Dingewiderſpricht ſieſer Erklärung:

Man läßt ſich in Verhandlungen ein und ein gewiſſer Teil der
deutſchen Preſſe ſchwelgt im Hinblick auf ſie in Optimismus. Man
werde ſich ſchon einigen! Was iſt die Folge? Das kleine Litauen
ſieht, daß der große deutſche Nachbar mit ſich ſelbſt uneins iſt und
hofft auf Nachgiebigkeit. Und ſchon jetzt iſt der erſte Schritt zum
Erfolg da, wie der Optimismus gewiſſer deutſcher Zeitungen ſelbſt
beweiſt.

Polen mit ſeinen Militärausgaben
an der Spitze Europas

Warſchau, 20. April.
Die Beratungen des polniſchen Militärhaushaltes in dem

Haushaltsausſchuß des Sejm mußte wegen einer Erkrankung des
Marſchalls Pilſudſki vorläufig verſchoben werden. Der ſoziali-
ſtiſche „Robotnikf“ nimmt am Donnerstag in einem längeren
Artikel gegen den Militärhaushalt Stellung und rechnet aus, daß
die Militärausgaben im laufenden Jahre zwei Siebentel des ge
ſamten Haushaltes ausmachten. Polen ſtehe mit ſeinen Militär
ausgaben an der Spitze Europas und wahrſcheinlich auch der
ganzen Welt. Es entſtehe der Eindruck, daß Polen ſeine angeb-
lichen Friedensbemühungen nicht ernſt nehme.

Selbſt vor dem Heldentum
macht der Haß nicht halt!

Wie die nationaliſtiſche Preſſe Frankreichs den deutſchen Ozeanflug
herabwürdigt

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 20. April.

Die ionaliſtiſche Preſſe hat von vornherein verſucht, die
Bedeutung des deutſchen Ozeanfluges in jeder Beziehung herab-
zuwürdigen. Jetzt leiſtet ſich die „Liberté“ etwas gang beſonderes,
indem ſie dem deutſchen e vrghs nur einige kurze Zeilen
widmet, und zwar bringt ſie vorher einen unbedeutenden Auto
unfall und hinterher einen unerheblichen Einbruchsdiebſtahl. Das
Blatt führt folgendes aus: „Hat ein Flugzeug, das zur Ver
bindung zweier Kontinente aufgeſtiegen iſt und in New York
oder ſeiner Umgebung niedergehen ſollte, ſein Ziel erreicht, wenn
es überſtürzt und in einem traurigen Zuſtand auf einer Jnſel
landen mußte Bis zum Beweiſe des Gegenteils iſt eine Jnſel
ein von allen Seiten von Waſſer umgebenes Land, was zu dem
Glauben Anlaß gibt, daß die Jnſel, auf der die verwundete
„Bremen“ augenblicklich ihre Wunden verbindet, keine phyſiſche
Berührung mit dem amerikaniſchen Kontinent hat. Die „Bremen“
hat ihr Ziel nicht erreicht. Wenn ein Akrobat, der den drei-
fachen geſährlichen Sprung zu machen verſucht, auf ſeinen H.
fällt, anſtatt auf ſeine Füße, iſt ihm ſeine Uebung mißlungen.“

Dieſe franzöſiſche Preſſeſtimme kennzeichnet mehr als alles
andere den Neid, den die Franzoſen darüber empfinden, daß
ihnen bisher die Ueberquerung des Ozeans nicht gelungen iſt.
Hier kommt die wahre Stimmung weiter franzöſiſcher Kreiſe

genüber Deutſchland beſonders deutlich zum Ausdruck. Dieſe
enderung des franzöſiſchen Blattes richtet ſich von ſelbſt, ſo daß

es nicht notwendig iſt, weiter darauf einzugehen.

Die Trikolore auf dem Rhein
Man weiß, daß Frankreich auf dem deutſchen Rhein, der

inter igtirnaliſſert werden iſt. außerordentlich weitgehende
Rechte genießt. Ein ganz erheblicher Prozentſatz aller Rheini Wie franehſiſche Flagge. Und es ſind nicht die

ſchlechteſten Schiffe, die Frankreich gehören, denn die Sieger
haben ſich das beſte Schiffsmaterial ausgeſucht, als Deutſchland
die vorgeſchriebene Schiffstonnage abtreten mußte. Befinden
ſich die franzöſiſchen Rhein-Schiffahrtsgeſellſchaften alſo ſchon
durch das billige und erſtklaſſige Schiffsmaterial in einem großen
Vorteil gegenüber der deutſchen Konkurrenz, ſo genießen die
franzöſiſchen Dampfer auch noch in ſteuerlicher Beziehung
mancherlei Vorzüge. Die franzöſiſchen Geſellſchaften verſteuern
ihre Transporte nur bei den franzöſiſchen Steuerbehörden. Es
wird jetzt von ihnen verlangt, daß ſie ſinn- und anteilgemäß
Steuern auch an die dutſchen Behörden abführen. ieſes
Steuerproblem iſt von außerordentlicher Wichtigkeit, weil bei Er
üllung der deutſchen Wünſche der wirtſchaftliche Vorſprung derden vor den Deutſchen in der Rheinſchiffahrt wenigſtens

zu einem geringn Teil ausgeglichen wird. Man darf deshalb auf
die Entſcheidung geſpannt ſein, die die Kommiſſion des Mittel
rheins in dieſem Streitfall trifft.

Das Tafelſilber von „Leipzig“
und „Scharnhorſt“ zurückgegeben

Telegraphiſche Meldyna.
Berlin, 20. April.

Nach einer Blättermeldung aus London meldet Reuters Büro
aus Sydney: Das Tafelſilber der Offiziersmeſſen der deutſchen
Kreuzer „Scharnhorſt“ und „Leipzig“, die im Jahre 1914 bei denFalklandJnſeln ren wird der deutſchen Regierung durch den

h Generalkonſul als ein beſonderer Akt des Entgegen-
ommens von dem auſtraliſchen Staatenbund zurückgegeben wer

den. Wie das Tafelſilber nach Sydney gelangte, iſt bisher noch
ein Geheimnis. Man nimmt an, daß die Deutſchen es aus
Sicherheitsgründen auf den Carolinen hinterließen und daß es
nach der japaniſchen Beſetzung der Jnſel ſeinen Weg nach Sydney
fand.

haben Verhandlungen mit Polen noch Sinn?
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Welche Stimmung
herrſcht in Amerika?

Von Hans Rudolf Rieder, Dr. phil., ehemals Dozent
an der Univerſität Wisconſin.

Lohnt es ſich, um die politiſche Stimmung der Ameri-
kaner zu kümmern? Nicht darum, daß wir dabei etwas
Nachahmungswertes zu lernen hofften. Wir ſind in den
letzten Jahren gar zu ſehr der trügeriſchen Annahme ver-
fallen, wo das Geld ſitzt, befände ſich auch jede Weisheit und
jede Tugend. Aber wer das Geld hat, hat die Macht; und
die geiſtigen Eigenarten des Mächtigen ſtudiert man auf
das ſorgfältigſte, um nicht blind der Tyrannei zu ver
fallen. Für jeden Europäer beſteht die Pflicht gegen ſich
ſelbſt, den Amerikaner gründlich kennenzulernen. Jch ſage
gründlich und meine damit mehr, als ſich auf einer
Sommerreiſe erreichen läßt. Den Ferien- und Vortrags-
reiſenden übertölpelt in Amerika das Aeußere. Denn der
Amerikaner wendet ſein ganzes Geſchick auf das Aufbügeln
des äußeren Eindruücks, wie jede Amerikanerin ſich ſchminkt
und ſich poſiert um etwas zu ſcheinen, was ſie nicht iſt. Man
muß ſich ein paar Male in ſolch ein Frätzchen verliebt und
die nachfolgende Ernüchterung durchgemacht haben, um
gegen die Macht des amerikaniſchen Aufputzes gefeit zu
werden. Jch habe nicht nur dies erlebt, worüber man
nicht gerade Aufſätze ſchreiben muß ich habe über fünf-
undzwanzig Jahre in allen Gegenden und allen Schichten
Amerikas durchgemacht. Dies zur Rechtfertigung meines
Unterfangens, zu dem angegebenen Thema zu ſchreiben.

Jch will nun den Leſer nicht auf eine geiſtreich aus
gedehnte Folter ſpannen. Die Antwort auf die Ueberſchrifts-
frage lautet ganz einfach: Der Durchſchnittsamerikaner
denkt gar nichts über Deutſchland. Das darf uns nicht über
mäßig kränken, wir tragen unſer Los gemeinſam mit dem
größten Teil des übrigen Europas. Es gibt keinen ſelbſt
gefälligeren, mit ſich ſelbſt zufriedeneren Menſchen als den
Amerikaner. Wie er materiell ohne Abhängigkeit von der
übrigen Welt auskommt, ſo kümmert er ſich auch geiſtig nicht
um uns Ausländer. Die Bezeichnung „Ausländer“ ver-
wendet er als Schimpfwort, brauche ich mich noch weiter
S Feine geiſtige Einſtellung zu uns Deutſchen auszu-
aſſen

Eine einzige Möglichkeit gibt es, den Amerikaner aus
ſeiner Gefühlloſigkeit zu wecken. Wo er Geld verdienen
kann, iſt er auch innerlich beteiligt. Daß er uns ſeit
mehreren Jahren bereitwillig Geld leiht, möge uns zeigen,
daß wir nicht ohne Bedeutung für ihn ſind. Wer ſich alſo
ſchmeicheln laſſen will, darf ſich in der Erkenntnis wiegen,
der Amerikaner traut unſerer Arbeit, unſerem Fleiß und
unſerer Ehrlichkeit zu, ihm eine ſichere Baſis zur Geldanlage
zu bieten. Wir befinden uns alſo auf dem rechten Weg zu
ſeinem Herzen.

Eigenes Denkn und Fühlen dürfen wir bei dem Ameri-
kaner als Einzelnen nicht ſuchen; er denkt und fühlt als
Maſſe. Und die Maſſenſtimmung wird von der Preſſe er
zeugt, die wiederum nur den Geldmächten dient. Sollte es
zu irgend einer Zeit den amerikaniſchen Geldmächten not-
wendig erſcheinen, eine andere als die bisherige Maſſen
ſtimmung gegen uns Deutſche zu erzeugen, ſo ließe ſich das
in kurzer Zeit bewerkſtelligen. Vorläufig ſcheint ſie keinen
beſonderen Wert auf eine Umſtellung zu legen. Alſo
dämmern die Erzeugniſſe der Kriegspropaganda und der
Kriegspſychoſe in der großen Maſſe weiter.

Laſſen wir uns gegen dieſe letztere Tatſache nicht irre-
machen durch das gelegentliche Auftreten eines vereinzelten
deutſchfreundlichen oder ſagen wir beſſer wahrheits-
freudigen Profeſſors von drüben. Auch nicht, daß manch-
mal eine über den Maſſen ſtehen wollende Zeitſchrift rein
aus Oppoſition gegen das Maſſendenken den Deutſchen in
gleichem Atem mit anſtändigen Menſchen nennt. Auch nicht,
daß uns endlich das deutſche Eigentum in Amerika frei-
gegeben wurde.

Dieſe Freigabe des deutſchen Eigentums wird in der
ganzen deutſchen Preſſe als eine Art freundlicher Akt aus-
poſaunt. Wir Deutſche haben leider geben wir dies für
jetzt ohne Erörterung zu einen Stich ins Unterwürfige,
ins allzu Beſcheidene. Sonſt würden wir nicht in einer
Handlung eine Freundſchaftsäußerung ſuchen, deren bis-
herige Unterlaſſung nichts weiter als ein grober Rechtsbruch
war. Daß die amerikaniſche Regierung gerade zu dieſer
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Beft das deutſche Eigentum freigab, hat nichts mit der
amerikaniſchen Außenpolitik oder mit ihrer Einſtellung zu
Deutſchland zu tun. Die Handlung geſchah aus inner-
politiſchen aus Parteirückſichten, und zwar in Hinblick auf
die kommenden Wahlen.

Bei der nächſten Präſidentſchaftswahl ſtehen ſich Demo
kraten und Republikaner mit ziemlich gleichmäßig verteilter
Kraft gegenüber. Acht Jahre lang ſaßen die Republikaner
an der Futterkrippe, inzwiſchen ſind die anderen hungrig
geworden und möchten auch wieder drankommen. Unter
den Wählern ſind die Farmer unzufrieden, und die Arbeiter
meinen, ſie erhalten nicht genug von dem Reichtum des
Landes. Beide alten Parteien halten ſich die Wage. Da
gilt es, die möglichen Zünglein an der Wage für ſich ge

winnen. Und die Deutſch Amerikaner ſo ger g
ſie ſonſt betrachtet werden bilden eben ein ſol
Zünglein. Bei ſeiner zweiten Erwählung köderte Wilſon
die Deutſch- Amerikaner mit dem Schlagwort, er habe
Amerika außerhalb des Weltkrieges gehalten. Dafür haben
ihn das gibt jeder Amerikaner zu damals die Deutſch
Amerikaner ins Amt geſetzt. Diesmal verſuchen es die
Republikaner mit dem Gimpelfang. Daher die jetzige Frei
gabe des deutſchen Eigentums. Wie mögen für die nächſte
Zeit auch weiter „freundſchaftliche“ z gegen die
Deutſchen erwarten. Bewahren wir, wenn dieſe kommen,
etwas Kühle, wir würden uns ſonſt nur trügeriſchen Hoff
nungen hingeben und uns drüben wie bisher ſchon allzu
ſehr lächerlich machen.

Reichsernährungsminiſter Schiele
gegen Preußen

Schwierigkeiten bei der Durchführung des land wirtſchaftlichen
Notprogramms

BSerlin, 20. April.
Als der Reichstag den 28gliedrigen Ausſchuß zur Ueber

wachung der Durchführung des land wirtſchaftlichen Notprogrammseinſetzte, wurden von S
Bedenken gegen dieſen Beſchluß geäußert. Jn land wirtſchaftlichen
Kreiſen ſagte man ſich, daß in dieſem Ausſchuß politiſchn Geſichts
punkte maßgebend ſein würden und man ſah bereits voraus, was
jetzt anſcheinend eingetreten iſt, nämlich erhebliche Schwierigkeiten
im Reichsrat über die Durchführungsbeſtimmungen des Not-
programms und lange politiſche Auseinanderſetzungen im Ueber-wachungeausſchu des Reichstages. Vom Reichsernährungsminiſter

Schiele und au von den landwirtſchaftlichen Organiſationen
wurden von vornherein gegen die Einſetzung eines parlamen-
tariſchen Ueberwachungsausſchuſſes ſtarke Bedenken geäußert,
jedoch konnte die Regierung wegen dieſer Frage nicht das land
wirtſchaftliche Notprogramm ſcheitern laſſen. Jm Reichsrat hat
jetzt ußen gegen den Reichsernährungsminiſter Stellung ge
nommen und Schiele iſt bei der Abſtimmung mit 46 gegen 21
Stimmen unterlegen. Zunächſt hat es ſich bei den Auseinander
ſetzungen im Plenum des Reichsrats nur um eine Frage unter-
geordneter Art gehandelt. Jn den Ergänzungsetat für 1928
ſind bekanntlich 30 Millionen Mark zur Behebung von außer
ordentlichen Notſtänden in der Landwirtſchaft eingeſetzt worden.
Ueber die Verteilung dieſer Beträge wollen die Länder weiteſt
gehend ſelber beſtimmen, wie die Verhandlungen des Reichsrats
und ſeiner Ausſchüſſe überhaupt gezeigt haben, daß die Länder
regieru grundſätzlich gegen alle erweiterten Machtbefugniſſe
des Reichsernährungsminiſters ſind.

Bei der Verteilung dieſes Notfonds von 80 Millionen hatte
die preußiſche Regierung beantragt, fünf Millionen abzuſondern,
mit denen ganz beſonderen land wirtſchaftlichen Notſtänden ab
geholfen werden ſollte. Dieſem preußiſchen Antrag ſtimmten
auch verſchiedene andere Regierungen zu. An ſich könnte ſich die
Reichsregierung mit dieſem Beſchluß zufrieden geben, denn im
Grunde genommen iſt es ja ganz gleich, wer dieſe fünf Millionen
verteilt, das Reich oder die Länder. Die Hauptſache iſt, daß die
Beträge überhaupt rechtzeitig der Landwirtſchaft zur Verfügung
geſtellt werden. Nun erklärte aber heute der Rei nährungs-
miniſter, daß er dieſem Beſchluß des Reichsrates nicht Rechnung
tragen werde. Er fügte ſogar noch hinzu, daß durch dieſe Ab-
ſtim die Verteilung der 80 Millionen Mark überhaupt ge
fährdet ſei. Der Reichsernährungsminiſter ſprach im Namen der
Reichsregierung, und daher muß man annehmen, daß auch das
Reichskabinett keine Abänderung ſeiner urſprünglichen Vorlagen
wünſcht. Nun hat aber der Reichsrat durch ſeine Ausſchüſſe auch
die anderen Richtlinien für die Verteilung der Gelder des Not
programms abändern laſſen und zwar ſo erheblich, daß man noch
nicht weiß, ob die Reichsregierung noch an dieſen umgeſtalteten
Richtlinien ihrerſeits feſthalten wird.

Der Reichsernährungsminiſter hatte bekanntlich in den
Richtlinien zur Förderung des Abſatzes von Schlachtvieh und
Fleiſch die Schaffung einer großen zentralen Geſellſchaft vor
geſehen, an der die Jntereſſenten maßgebend beteiligt ſein ſollten.
Die Reichsratausſchüſſe haben nun aber dieſe zentrale Geſell
ſchaft abgelehnt und an ihre Stelle einen Ländevausſchuß ein

chiedenen Seiten ſofort die lebhafteſten

Halle, 20. April.

„Die Sandgräfin“
In beiden Central-Theatern.

Wo ſ gräe Wogen den Strand peitſchen, wo der See
wind die ſchlanken Virken auf weiter Heide ſchüttelt und biegt,
wo rei arſchen, von Deichen umſchirmt, dem Vieh fette Weiden
bieten, dort iſt ein Geſchlecht zu Hauſe, behäbig und herb, von tief
innerſt glühendem Feuer. ort wachſen die Sproſſen auf aus
uralten hochgezüchteten Adelsgeſchlechtern und die Erben der
Bauernhöfe ringsum, Kernvolt, breit in den Schultern mit
mächtiger Bruſt und eiſerner, trotziger Stirn.

Manch Drama ſpielt ſich unter der Oberfläche dieſes nach
außen hin faſt unheimlich ruhigen Küſtenvolkes ab. Ein ſolches
Drama hat uns Guſtav Frenſſen in der „Sandgräfin“
geſchildert; nun zeigt man es uns im Film.

Uralt iſt die Feindſchaft zwiſchen dem Grafengeſchlecht der
Knee und den Söhnen des Thorbeekhofes, von Geſchlecht auf Ge
ſchlecht weitervererbt. Eine ſchaurige Nacht war es, als der alte
Thorbeeken dem jungen Grafen, der dem „Bauern“ den Weg nicht
freigeben will, die Peitſche durch das Antlitz zog: hochauf bäumte
ſich das Roß des gräflichen Reiters, am nächſten Morgen fandman den letzten männlichen Sproſſen der Knees tot am Aulen

der ſteilen Düne. Nach langen Jahren aber hört man noch in den
Dorfſchenken davon munkeln, daß der alte Thorbeeken am Tode
des Grafen ſchuld ſei, daß darum ſein Sohn ſeit jener Nacht in
der Fremde ſpurlos untertauchte.

as ganze Geſchlecht der Knee will der grimme Haſſer
Thorbeeken vernichten. Mit zäher Bauerngeduld ſammelt er
Wechſel um Wechſel des geſchäftsunkundigen alten Grafen in der
Truhe; bald wird auch der letzte Acker, der letzte Stein des Herren-
beſitzes ihm gehören. Den Verluſt des uralten Stammſitzes an
den Todfeind ſeines verwindet Grafenſtolz nicht. An
der Bare des vom Herzſchlag dahingerafften alten Grafen ſtehen
nut zu bald ſeine zwei Enkelinnen, vom Schickſal dazu beſtimmt,ſich mit VBauernſöhnen zu vermählen. Zur Sühne alles Ge
ſchehenen wird die Liebe zwiſchen dem aus Amerika heimgekehrten
jungen Thorbeeken und der älteſten der beiden Gräfinnen, die nun
in der letzten Zuflucht, die ihr blieb, der alten halbzerfallenen
Sandburg, hau

Der Film bringt uns ſeinen durch vorzügliche Dar
e. Die Sandgräfin gibtſtellung der handelnden Menſchen na

geſetzt, der die zur Verfügung ſtehenden Gelder auf die Länder
verteilen ſoll und der auch in jeder anderen Beziehung die
Intereſſen und die Anſichten der Länder ſicherſtellen ſoll.

Deutſchnationale
und Deutſch konſervative

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ka. Berlin, 20. April.

Graf Weſtarp, der Vorſitzende der deutſchnationalen Parteihatte bekanntlich in einem würdigen eareer ſeinen Austritt

der deutſchkonſervativen Partei errt, weil die BarkinerSrioge ge dieſer Partei die Parole au ben hatte, nicht für
die Deutſchnationalen zu ſtimmen. Graf ſtarp hatte ſich von
der deutſchkonſervativen Organiſation getrennt, aber dierig helhntent ſeiner konſervativen Anſchauung ausdrücklich be

tont. Jetzt antwortete der Vorſitzende der e en,
Graf SehydlitzSandretzki, in einem Schreiben an Weſtarp,
daß der ganze Zwiſt auf einem Mißverſtändnis beruhe. Man
dürfe das Verhalten der Berliner Gruppe nicht der n
kon tiven w. zur Laſt legen. Der Vorſitze ſelbſtmißbillige den Berliner Entſchluß und er hätte E. daß
Graf Weſtarp vor ſeinem Ausſcheiden noch eine usſ ver
ucht hätte. Die deutſchtonſervative Partei habe bisher nur dieWeh freigegeben und werde dies auch noch einmal
beſtätigen. So ſehr wir begrüßen, der Brief des GrafenSeydlitz den Bruderkampf auf der Rechten mildert, ſo ſehr be
dauern wir es, daß der Vorſitzende der deutſchkonſervativen

i die die Deutſchnationalen gerichtete, in der breitenehe Terette verkündete Wahlparole der Berliner Kon
ſervativen nicht ſofort zum Anlaß einer Aufklärung nahm.Hoffentlich hat bie Berliner Ortsgruppe der Deutſch
konſervativen inzwiſchen eingeſehen, wie verderblich es iſt,
u voranzuſtellen und dadurch die bereits glücklich
beſtehende Einheitsfront einer vielgeſtaltigen großen Partei zu
gefährden.

Das Handwerk
gegen eine Poſtſparkaſſe

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 19. April.

Gegen die beabſichtigte Einrichtung einer Poſtſparkaſſe hatte
der Reichsverband des Deutſchen Handwerkes in einer beſonderen
Eingabe an das Reichspoſtminiſterium Einſpruch erhoben. Auch
von anderen Seiten waren mancherlei Gründe gegen eine Poſt
ſparkaſſe in Deutſchland geltend gemacht worden. Der Miniſter

hat nunmehr in einem Schreiben an den Reichsverband geant-
wortet, daß er die Frage noch einer gründlichen Prüfung unter
ziehen werde, die die beſonderen Verhältniſſe Deutſchlands gegen
über anderen Staaten mit Poſtſparkaſſen notwendig machen.

Streſemanns rote Ketten
Die Deutſche Volkspartei als Urheber des roten Beamtenſchubs

Am 7. Juli 1922 ſtellte der volksparteiliche Abgeordnete Dr.
von Campe mit den anderen Parteien der Großen Koalition zu
den Entſchließungsanträgen des Verfaſſungsausſchuſſes über den
Schutz der Republik folgenden Aenderungsantrag:

Der Landtag wolle beſchließen:
1. das Staatsminiſterium aufzufordern, dahin zu wirkon, daß die

Miniſterialdirigenten, Oberpräſidialräte ſowie die Erſten Ober
regierungsräte, die mit der Vertretung des Regierungs
präſidenten betraut ſind, und der Erſte Oberregierungsrat, der
mit der Vertretung des Polizeipräſidenten zu Berlin betraut
iſt, in die Reihe der Beamten aufgenommen werden, die jeder
zeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden können. Nach
Erledigung der reichsverfaſſungsmäßigen Bedenken wolle das
Sraatsminiſterium gegebenenfalls die Ueberführung dieſer
Beamtenkategorien in die Reihe der jederzeit einſtweilig in
den Ruheſtand verſetzbaren Beamten im Wege der Notver-
ordnung herbeiführen;

2. das Staatsminiſterium zu erſuchen, die leitenden Stellen in
Verwaltung und Juſtiz nur ſolchen Perſonen zu übertragen,
die unbedingt zuverläſſige Vertreter der republikaniſchen Ver
faſſung ſind;

3. das Staatsminiſterium zu erſuchen, das Perſonalreferat in
allen Zweigen der Verwaltung und der Juſtiz nur ſolchen Be
amten zu übertragen, die hervorragend ſachkundig und unbe-
dingt zuverläſſige Vertreter der republikaniſchen Verfaſſung
ſind; die Ernennung von Perſonalreferenten bei den Provin
zialbehörden bedarf der Beſtätigung durch den zuſtändigen
Miniſter.
Als Folge dieſes volksparteilichen Antrages konnte der „Vor

wärts“ endlich am 1. April ſiegesbewußt von dem erfolgten roten
Beamtenſchub in der preußiſchen Verwaltung berichten. Allein
10 „Genoſſen“ wurden zu höheren Regierungsbeamten neu er
nannt. Wir wiſſen nur nicht, ob bei dieſer Ernennung die ger
vorragende Sachkunde oder die unbedingte republikaniſche Ver

Chriſta Tordy mit viel Jnnerlichkeit, Käthe von Nagy
iſt als jüngere Schweſter ganz Tollheit voll edlen Tempera-
mentes. Den jungen Thorbeeken ſpielt Jack Trevor über-
zeugend, und der alte Graf findet in Paul Otto einen liebevollen
Darſteller. Für das glänzende Spiel Albert Steinrücks als
der alte Thorbeeken fehlt vielleicht ein wenig der motivierende
landſchaftliche Hintergrund.

ie Bilder des Lebens dort oben im Norden ſind ſonſt recht
ut. Vauernhof und Grafenſchloß, Schenkenleben und Treiben arnDaten werden gleich lebendig. Nur eben das, was Frenſſen

an düſter-nordiſcher Stimmung um und in jene Sandburg wob,ließ ſich nicht darſtellen. L. K.
Das Jubiläumsprogramm in Kochs Künſtlerſpielen

Lu Adrano witſch feierte ihr 20jähriges Bühnenjubiläum.
Jnnerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit iſt ſie mit ihrem Partner
und Gatten Jonny Ray fünfmal in Kochs Künſtlerſpiele ein
gekehrt. Freunde und Bewunderer, vor allem Direktor Koch,
bereiteten ihr darum ein ſchönes Feſt, überſchütteten ſie mit
Blumen, ſagten ihr ſchöne Worte und gaben ihr gute Wünſche
mit auf den Weg. Jhre Kolleginnen und Kollegen aber taten
ein übriges, indem ſie das geſtrige Programm zu einem Feſt
programm ausgeſtalteten.

Der Conferencier Rudolf Kriegsmann, nebenbei
ein pfiffiger Humoriſt, unterhält die Gäſte mit berühmten alten
und neuen Witzen und heiteren und ernſten Vorträgen. Richard
Trommer, unverkennbar ſächſiſchen Stammes und infolge
deſſen Komiker reinſten Waſſers, hat einen etwas draſtiſchen
Humor. Mimik und ſprachlicher Ausdruck ſind gut (wenn auch
grotesk); leider aber konnte ſich der gute Herr nicht dazu ent
ſchließen, auf eine fade Lohengrin-Parodie zu verzichten. Das
Kabarett iſt nicht dazu da, Geſchmackloſigkeiten zu propagieren!

Muſik und Geſang pflegen außer der Hauskapelle Maaß
Fely-Poly in einem Rokoko-Muſik-Akt und Ruth

Renard, die „Sängerin auf Spitze“ (denn ſie hüpft dazul.
Wie ſo o iſt n dieſem Programm der Tanz Mittel

punkt und Höhepunkt des Ganzen. Vorzüglich im akrobatiſchen
Tanz ſind die drei Ernon eine von ihnen ſetzt alles durch
ihre gut gearbeiteten Attitüden in Erſtaunen (Spakat, auh im
Handſtand, auf einem Arm). Lu Adrano-witſch dankte durch Vorführung eines farbenprächtigen Schau
balletts „Symphonie der Farben“. Wirkſam vor allem durch das
Dekorvative der Straußenfedern, des Fächerſpiels, der Lichte et
und der wiegenden Bewegung eines ſchönen Körpers, entfeſſelte
es auch diesmal wieder Stürme des Beifalls, ſo daß ein
holländiſcher Revuetang da eapo gegeben werden mußte. h.

faſſungstreue der roten Genoſſen ausſchlaggebend war. Ausdrücd
lich aber wollen wir die Urheberſchaft der angeblich „ſchwarzweiß
roten“ Volkspartei bei dieſem roten Beamtenſch vor aller
De feſtſtellen. Jn das Stammbuch dieſer Deutſchen
Volkspartei ſchreiben wir daher ſtatt ihres alten Wahlſpruches:
„Von roten Ketten macht uns frei allein die
Deutſche Volksparteil“, jetzt:

„Die roten Ketten legt uns an
Allein Herr Dr. Streſemann!“

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe Nord-Weſt: Wir verweiſen nochmals auf unſere
heute, Freitag abend, 8 Uhr, ſtattfindende Gruppenverſammlung
im „Bierhaus Engelhardt“, in welcher der Spitzenkandidat für
den Landtag, Lehrer Fritz ſche, Wormsleben, über das Thema
„Wo ſteht der Feind ſpricht. Allle Wähler und Wählerinnen
ind eingeladen.f Die nstag, den 24. April, abends 8 Uhr, im „Deutſchen

tshaus“, Leipziger Straße, erſte Wählerverſ ung
unſerer Partei. Der bekannte nationale Vorkämpfer
Sogzialdemokratie, Walter Korodi, Berlin, ſpr „Wer
ind die Gegner der deutſchen Fragiheitsbewegung? und „Warum
illionen Volksgenoſſen von zerot-gold nichts wiſſen

wollen Eintritt frei. Alle hler und Wählerinnen r
herzlich eingeladen, beſonders aber die Führer der Sozialdemokra-
tiſchen Partei, da ihnen hier Gelegenheit geboten wird, zu den
Ausführungen des Referenten Stellung zu nehmen.
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Endlich Gaſtſpiele im Stadttheater!
Jm Stadttheater Halle gaſtieren folgende Künſtler:
23. April: Eugen Klöpfer mit eigenem Enſemble in „Ab-

gemacht Kuß!“ von Triſtan Bernard.
1. Mai: Fritz Kortner mit eigenem Enſemble in „Erdgeiſt

von Frank Wedekind.
14. Mai: Käthe Dorſch mit eigenem Enſemble in „Liebelei“

von Arthur Schnitzler.
Endlich ſcheint ſich die Oede des Spielplanes ein wenig zu

beleben, indem man Künſtler von Ruf zu Gaſtſpielen ver
pflichtete. Wie ſyſtemlos trotz allem jedoch die Spielplan
geſtaltung iſt, erſieht man daraus, daß gleich drei Gaſtſpiele in
kurzen Abſtänden folgen, während die bisherigen Winktermonate
gaſtſpielarm waren. Auf die ganzen unerfreulichen Verhältniſſe
unſeres Theaters werden wir gegen Ende der Spielzeit zurück
kommen.

Teure Jazzdirigenten
Nach einem Berichte der „Deutſchen Muſiker-Zeitung“ hat

der Newhorker JazzbandDirigent, Whitemann, eine r Jahres-
e von 125 000 Dollar und zugleich ein Einkommen ausWſebenderdienſten von gleicher Höhe. Feyner wird mitgeteilt,

der Dirigent Paul Specht, der ſpegiell für Grammophon und
e „arbeitet, habe für einige Konzerte 10 000 PfundSterling erhalten, und der Dirigent Davies habe ſich von einem

Millionär in Philadelphia für ſeine Mitwirkung bei einem
Maskenball 10 000 Dollar auszahlen laſſen. Jn Paris endlich
verlange ſchon ein durchſchnittliches Miglied einer Jazzkapelle
2000 Franken g. einen Abend.

Um die Leitung des Koblenzer Stadttheaters. Um den Poſten
des Leiters des Koblenz Stadttheaters, an Stelle des nach Erfurt
berufenen Jntendanten Herbert Marſch, ſind etwa 80 Bewer-
bungen eingegangen. Der J hat nun beſchloſſen,
den Jntendanten Joſt vom iniſchen Städtebundtheater in
Reuß e die Oberregiſſeure Klemens Wrede vom Krefelder
Stadttheater und Fritz Kranz vom Bonner Stadttheater zur
engeren Wahl zu ſtellen. Die bisher gangzjährige Spielzeit ſoll auf
acht Monate verringert werden und auch ſonſt ſollen bedeutende

Einſchränkungen im Betrieb vorgenommen werden.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum. Am Sonntag,
dem 22. April, um 12 Uhr mittags, r eine Führung dur
das Moritzburgmuſeum ſtatt. Dr. Vogel ſpricht über das
Thema: „Alte Gläſer.“
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225. Jahrgang Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle und Amgebung
Halle, 20. April.

Der halleſche Lebenshaltungs-Jndex
Die Halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern hat das

Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 18. April
auf der Grundlage einer 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1, wie folgt berechnet:
Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung,

Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und
ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne
Steuern und ſoziale Abgaben) 1,45 Proz.
Veränderung gegenüber der Vorwoche)

Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,42
Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen

Bedarf (Ernährung, Wohnung, Heizung

und Beleuchtung 1,87Ernährung 1,68Heizung und Beleuchtung 1,7
Wohnung 12Bekleidung 1,87Sonſtiger Bedarf 17
Der Ueberfall nach dem Tanzvergnügen

Die alte Urſache: Ein Mädel.
Der 22jährige Arbeiter B. aus Gutenberg war im ver-

gangenen Sommer im Orte zum Tanzvergnügen gegangen. Jm
Verlauf des bends fand ſich auch der irtſchaftsgehilfe H. mit
einem Bekannten ein. An der Saaltür ſtand ein Mädchen, die
einem von ihnen ſo gefiel, daß er meinte: „Nun, meine Kleine, wir
paſſen zueinander Unglücklicherweiſe war er an das Mädel des
B. geraten. eſer fühlte beleidigt und begehrte auf. Jm
Saale ſetzten ſich anſcheinend die Reibereien fort. H. glaubte ſich
von ſeinem Gegner wiederholt auf die Füße getreten und will
ſich dagegen gewehrt haben. Schließlich ſoll ein Fremder ihn auf
merkſam gemacht haben: „Sieh Dich vor, ſie wollen Dich ver
hauen!“ Daraufhin ſuchte er ebenfalls Beiſtand, um dem ge
fürchteten erfall zuvorzukemmen. G

Als das Tanzvergnügen zu Ende war, begab ſich H. mit
ſeinem Begleiter auf den Heimreg. Sie waren noch nicht weit ge
gangen, da trafen ſie auf 5--6 Mann, die eifrig untereinander
tuſchelten. Beide kamen noch ruhig hindurch; gleich nachher
ſauſten Knüppel hinter ihnen her. Sie liefen davon, wurden aber
verfolgt und bald eingeholt. Während zwei H. den Stock zu ent
winden ſuchten, erhielt er durch B. von hinten einen Schlag über
den Kopf weg, da die Haut bis auf den Knochen platzte und
ihm das Blut in den Halskragen hinunterlief. Es folgten noch
mehrere Hiebe, die eine gleiche Runde am Hinterkopf und ver
ſjiedene klaue Flecken am Kopf verurſachten. Die Schläge wur-
den ſo hart geführt, daß der Stock zerbrach. Doch gelang es H.
ſchließlich zu entkommen.

B. gab vor dem S“öffengericht demütig alles zu, was ihm
vorgeworfen wurde und erklärte, daß ihm der Ueberfall auf-
richtig leid täte, weil er an den Unrechten gekommen ſei. Der
Staatsanwalt wollte ihn wegen der „vHinterliſtigkeit“ jeglichen
Milderungsgrund verſagt und wegen ſchwerer Körperverletzung
zu zwei Monaten wer verurteilt wiſſen. Das Gericht kam
jedoch dem Anſuchen des Angeklagten entgegen und begnügte ſich
mit einer Geldſtrafe von 75 Mark.

Beim Abſpringen von der Straßenbahn ſchwer verletzt.
Heute früh gegen 6.15 Uhr geriet in der Bernburger Straße einKonditorlehrling beim Aſpringen von der in Fahrt befindlichen

Straßenbahn mit dem linken Fuß unter die Schutzvorrichtung.
Der Verunglückte, der ſchwere Verletzungen am Fuß davontrug,
wurde mit dem Krankenwagen der Univerſitätsklinik zugeführt.

Balkenbrand. Geſtern mittag gegen 1.45 Uhr wurde die
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Friedrichſtraße gerufen,
wo in einer Küche durch Löten eines Waſſerrohres ein Balken in
Brand geraten war. Nach etwa Aſtündiger Tätigkeit war das
Feuer gelöſcht.

Am Gartenzanun erhängt. Geſtern abend gegen 10.15 Uhr
wurde am Gartenzaun eines zur Anſtalt Nietleben gehörigen
Grundſtückes ein 50jähriger Mann erhängt aufgefunden. Der
Grund zu dem Selbſtmord iſt nicht bekannt.

Ein Schüler von einem Auto angefahren. Geſtern mittag
gegen 1,45 Uhr wurde in der Geiſtſtraße ein 12jähriger Schüler
von einem Lieferwagen angefahren und zu Boden geworfen. Der
Junge trug Hautabſchürfungen an der linken Hand und im Geſicht
davon. Auch wurden ihm bei dem Sturz einige Zähne eingeſchla-
gen. Der Verunglückte wurde nach Anlegung eines Notverbandes
mit dem Krankenwagen nach der elterlichen Wohnung gebracht.

222 0000 Rm.

Was
Freitag, 20. April 1928

Halles ſtädtiſche Schulen koſten
Die Zuſchüſſe ſind durchweg höher als im vergangenen Jahre Der Hhaushaltsausſchuß bewilligt die erforderlichen

Mittel Kuch die Einführung der Straßenreinigungsbeiträge beſchloſſen

Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordnetenverſamm-
lung beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung von 19. April mit der
Einführung der Straßenreinigungsbeiträge.
Jm Laufe der Beratung wurde von Ordnungsblock ein Antrag
geſtellt, der erſtens eine unweſentliche Aenderung des
Ortsſtatuts will, zweitens, daß die Reinigung, die noch dem
Hausbeſitzer oblag, die Stadt mit übernimmt. Davon
ſoll ausgeſchloſſen ſein, die Reinigung von Straßen, wenn dieſe
infolge Abfuhr von Aſche oder Anfuhr von Kohlen verunreinigt
wird. Hier ſoll der Schmutz von den Jntereſſenten nach wie vor
ſelbſt beſeitigt werden. Drittens ſoll

die Höhe des Beitragsſatzes
erſt nach Schluß der Etatsberatungen feſtgeſetzt werden. Die
S. P. D. ſtimmt der Einführung der Beiträge zu, lehnt aber
eine Umlage auf die Mieter ab. Die K. P. D. will
die ganz Vorlage abgelehnt wiſſen. Der Antrag des Ordnungs-
blockes wurde angenommen, die übrigen Anträge abgelehnt.

Es wurde beſchloſſen, für die Kleinwohnungsbau A.-G. Halle
eine Bürgſchaft von 5000 Rm. zu übernehmen. Der Ankauf
von 668 Quadratmetern Grabenparzellen im Siedlungs-
gelände ſüdlich der Huttenſtraße, zum Preiſe von 3,50--4,50 Rm.
je Quadratmeter, wurde beſchloſſen. Die geforderten Mittel von
2295 Rm. wurden bewilligt und den Anleihemitteln ent-
nommen. Die hier beſtehende Geſellſchaft für Säug-
lin gsſchutz hat ihre Auflöſung beſchloſſen. Der Magiſtrat
wird dieſe Einrichtung unter Uebernahme einer Schuld von
2765,26 Rm. aufrechter halten. Als Gegenwart der zu
ühernehmenden Schuld ſtehen Maſchinen im Werte von etwa
4400 Rm. zur Verfügung. Der Vorlage wurde zugeſtimmt. Der
Betrag von 2765,26 Rm. wird bewilligt und dem Dispoſitions-
fonds eninommn. Für das Jahr 1928 ſind 12 200 Rm. im Etat
eingeſetzt.

Nunmehr wurde in der
Beratung des Etats

fortgefahren.
Die Gartenverwaltung ſchließt mit einer Einnahme

von 49 500 Rm Vorjahr 35 500 Rm.) und mit einer Ausgabe
von 311 400 Rm. (Vorjahr 257 800 Rm.). Der Etat fordert für
dieſes Jahr einen Zuſchuß von 261900 Rm. (Vorjahr

Die Erhöhung des Zuſchuſſes iſt Ah
und hat zu keinen Beanſtandungen geührt. Das Kapitel wurde
unverändert angenommen.

Das Kapitel der
Volksſchulen

ſchließt mit der Einnahme 862 900 Rm. (Vorjahr 591 200 Rm.)
und mit einer Ausgabe 3 430 387 Rm. (Vorjahr 2 696 700 Rm.).
Der Geſamtzuſchuß beträgt 2 567 487 Rm. (Vorjahr 2 105 500 Rm.).
Hierzu iſt zu berichten, daß infolge von Unterſtützung einiger

Mitglieder des Ordnungsblockes Anträge des Schulausſchufſes in
Höhe von 24 200 Rm. über die Vorlage des Magiſtrats hinaus
zur Annahme gelangten. Trotz Bedenken des Magiſtrats, der die
Etatsſätze als ausreichend erklärte, war eine Ablehnung nicht zu
erreichen. Der Hauptbetrag von 150 000 Rm. kommt dem Land
ſchulheim zugute. Die übrigen Anträge ſind „nicht weſent
licher Art. Der die oben genannten 24 200 Rm. überſteigende
Betrag des Geſamtzuſchuſſes iſt größtenteils zwangsläufig und
konte eine Herabſetzung nicht erfahren. Nach längerer Ausſprache
wurde das Kapitel mit dem eingangs erwähnten Einnahme und
Ausgabebetrag angenommen.

Das Kapitel der
Mittelſchulen

ſchließt mit einer Einnahme von 314 200 Rm. (Vorjahr 312 300
Rm.) und mit einer Ausgabe von 975 400 Rm. (865 800 Rm.).
Der Geſamtzuſchuß beträgt 660 534 Rm. (Vorjahr 553 500 Rm.
Die n des Zuſchuſſes iſt zwangsläufig und geben zu Be
anſtandung keinen Anlaß. Das Kapitel wurde angenommen.
Jntereſſant waren hier die der K. P. D. Dieſe
bezeichnete die Mittelſchulen als Anſtalten, welche den Schülern
lernt, wie die Arbeiterklaſſe unterdrückt werden kann.

Das Kapitel der
höheren Knaben- und Mädchen ſchulen

ſchließt mit einer Einnahme von 515 800 Rm. Vorjahr 505 900
Rm.) und mit einer Ausgabe von 1 688 900 Rm. (Vorjahr
1 409 700 Rm.). Der Geſamtzuſchuß beträgt 1 186 900 Rm. (Vor
jahr 941 200 Rm.). Die Erhöhung iſt auch hier zwangsläufig.
Das Kapitel wurde unverändert angenommen.

Das Kapitel der
Gewerblichen Berufsſchule

ſchließt mit einer Einnahme von 290 400 Rm. Vorjahr 258 800
Rm.) und einer Ausgabe von 474 500 Rm. Vorjahr 384 900 Rm.).Der Geſamtzuſchuß beträgt 174 600 Rm. Vorjahr 126 100 am.

Ein Antrag, einige Poſctionen um insgeſamt 9600 Rm. zu er
höhen, wurde abgelehnt. Das Kapitel wurde angenommen. Das
Kapitel der Kaufmänniſchen Berufs und Handelsſchule hat eine
Einnahme von 121 100 Rm. (Vorjahr 97 800 Rm.), eine Ausgabe
von 199 800 Rm. (Vorjahr 160 600 Rm.). Der Geſamtzuſchuß
beträgt 78 700 Rm. (Vorjahr 62 800 Rm.). Es wurde ohne Aus
ſprache Annahme beſchloſſen.

Das Kapitel
Gewerbeſchule für Mädchen

hat eine Einnahme von 88 900 Rm. (Vorjahr 79 800 Rm.), eine
Ausgabe von 197 900 Rm. (Vorjahr 162 000 Rm.). Der Geſamt-
zuſchuß beträgt 114 000 Rm. gegen 82 200 Rm. im Vorjahre. Die
Erhöhung iſt auch hier, wie in den vorhergehenden Kapiteln,
zwangsläufig. Das Kapitel wurde angenommen.

Abrechnung mit den Sozialiſten
Eine Wahlrede Walter Korodis am 24. April.

Von allen Sozialdemokraten gefürchtet iſt der nationale
Kämpfer Walter Korodi-Berlin, weil er in ſcharfer Weiſe
überall mit den Sozialdemokraten abgerechnet hat. Dieſe Abrech-
nung mit der S. P. D. wird auch in Halle in einer öffentlichen
Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei am Diens-
tag, den 24. April, abends 8 Uhr, im Deutſchen Geſellſchafts
haus er en. Alle Wähler und Wählerinnen ſind dazu einge-laden. eſonders aber alle nationalgeſinnten Wähler müſſen zur

Stelle ſein, um das reichhaltige Material Korodis kennenzulernen
und zu benutzen.

Generalverſammlung
des Haus und GrundbeſitzerPereins Halle

Am Dienstag abend fand im „Wintergarten“ die ordentliche
Generalverſammlung des „Haus- und Grundbeſitzer Vereins
Halle, E. V.,“ ſtatt. Nachdem Eiſenbahnoberinſpektor Spott die
zahlreich Erſchienenen begrüßt hatte, erſtattete Direktor Thier
den Jahresbericht über das Jahr 1927. Danach betrug die
Mitgliederzahl am Ende des Jahres 8809. Die Vermögens-
bilanz ſchließt mit 71 780,88 Rm., die Gewinn und Verluſt
rechnung mit 63 898,42 Rm. ab. Auf Grund des Berichtes der
Rechnungsprüfer wurde dem Vorſtand und dem Ausſchuß ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt und ein Antrag, von dem Ueberſchuß
einen größeren Betrag für die kommenden
Wahlen zurückzuſtellen, angenommen. Bei der Neuwahl zum

Vorſtande wurde das ſatzungsgemäß ausſcheidende Vorſtands-
mitglied Thüm mel mit großer Mehrheit wiedergewählt. Die
Wahlen zum Ausſchuß gaben zu einer ſehr lebhaften und aus-
führlichen Ausſprache Anlaß. Die durch Stimmzettel vor
genommene Wahl ergab die Wiederwahl der nach der
Satzung ausſcheidenden und zur Wiederwahl vorgeſchlagenen
Herren Jordan, Pfeiffer, Roſche und Spieker. Neu
wurden die Herren Dr. Schneider, Stoye und Dr. Zander
in den Ausſchuß gewählt. Zum Schluß berichtete Direktor
Thier noch über die beabſichtigte Einführung der Straßen
veinigungsbeiträge
und über die Ausſichten der Annahme bzw. Nichtannahme der
entſprechenden Magiſtratsvorlage.

Turmblaſen. Wie uns der „Ev.-Soz. Preßverband“ mit-
teilt, werden in der Woche vom 22. bis 28. April folgende Choräle
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Dir, dir Jehovah
will ich ſingen“; Montag: „Es iſt das Heil uns kommen her“;
Dienstag: „Jeſu, meines Lebens Leben“; Mittwoch: „Nun
preiſet alle Gottes Barmherzigkeit“; Donnerstag: „Sieh, hier bin
ich Ehrenkönig“; Freitag: „Großer Gott wir loben dich“;
Sonnabend: „Die Sach' iſt dein, Herr Jeſu Chriſt“.

Druck und Verlag von Ottv Thnele.
Redaktionelle Leitang: Harry Erwin Weinſcyenk.

Verantwortlich für Politik O-tar Friederter: für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung Harry Erwin Weinſchenk. für Volkswirtſchaft: Dr dec pabl.,
Leonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav A Doering;
für den Provinztetl- Dr phil Rudolf Schroth Für den Anzeigenteil; Paui
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung
12--1 Uhr übrige Schriftleitung 1112 Uhr. Beeitner Schrift-
eitung Berlin 8W 61. Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kapgö.
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60000 Dollar für den Empfang
der „Bremen“ Flieger

Größere Feierlichkeiten als bei Lind berghs Einzug Fitzmaurice fliegt
morgen wieder zurück Herrichtung einer Startbahn auf

(Ourch Funkſpruch.)
Newyork, 20. April.

Der iriſche Major Fitzmaurice beabſichtigt, für den Rück
flug nach GreenlyJsland ein Ford-Flugzeug zu benutzen,
das Sonnabend früh Detroit verlaſſen wird. Von hier aus wollen
auch Byrds Begleiter über den Ozean, Bepnett und Balchen,
mit einem dreimotorigen FordFlugzeug nach Greenly Jsland auf
ſteigen, um den deutſchen Fliegern mit Erſatzteilen zu helfen.
Welchen Empfang Newyork den Fliegern bieten will, beweiſt die
Tatſache daß die Stadtver waltung einſtimmig einen An
trag angenommen hat, wonach für den Empfang der Flieger
69000 Dollar bewilligt wurden, alſo 20 Prozent mehr, als
ſeinerzeit für den Empfang Lindberghs ausgeſetzt worden ſind.

Wie aus Greenly Jsland gemeldet wird, bemühen ſich die
Ozeanflieger zuſammen mit den Bewohnern des Leuchtturms, für
ihr Flugzeug eine Startbahn herzurichten. Da das Wetter
aber weiterhin le iſt, dürfte der Start nicht vor zehn
Tagen her ls Flugweg der Deutſchen wird die Linie
Greenly Jsland--St. Lorenz-Golf- Quebec genannt. Falls hier
nicht eine Zwiſchenlandung erfolgt, ſoll der Flug direkt nack
Newyork weitergehen.

„Aſſociated Preß“ veröffentlicht eine Unterredung, die ihr
Korreſpondent in Lake St. Agnes mit Fitzmaurice hatte.
Danach hat Fitzmaurice erklärt, daß die „Bremen“ bei weitem
das beſte Flugzeug ſei, in dem er je geflogen wäre. Er
habe noch nie eine Maſchine kennen gelernt, die ſo leicht auf das
Pilotenſteuer reagiere und ſich mit ſo wenig Mühe den verſchie-
denen atmoſphäriſchen Veränderungen anpaſſen laſſe. Man habe
die „Bremen“ mit einigen Fingern führen können und
ſie habe wie ein rieſiger Vogel jedem Sturme ſtand-
gehalten.

Nach den letzten Meldungen wird angenommen, daß die
„Bremen“ am Mittwoch in Mictchell-Field eintreffen werde.
Der ſtädtiſche Empfangsausſchuß, der mit einem außerordentlichen

reenly Jsland
Andrang nicht nur der Menſchenmenge, ſondern auch von Flug
zeugen rechnet, erſuchte Hoover, beſondere luftpoli-
zeiliche Vorſchriften zu erlaſſen, ſo daß nur eine Mili-
täreskorte von Flugzeugen, ferner Preſſe-, Film- und offizielle
Flugzeuge die Erlaubnis erhalten werden, ſich der „Bremen“
während ihres Fluges nach MitchellField auf eine halbe Meile
zu nähern.

Inzwiſchen iſt übrigens hier ein deutſcher Flaggen-
ſtreit im kleinen ausgebrochen. Man weiß nämli nicht,
welche Flagge man beim Empfang der Flieger hiſſen ſoll, ob
die Farben des alten Deutſchlands oder die der Republik.
Während die „Newyorker Staatszeitung“ in einem Aufruf, der
auch von anderen amerikaniſchen Zeitungen zum Abdruck gebracht
wurde, für die Farben der Republik eingetreten iſt, hat ſich bei
dem bisher größten Teil der Amerikaner New-
yorks eine Anktipathie gegen die republikaniſche Flagge
geltend gemacht. Auf jeden Fall wird man beim Empfang der
deutſchen Flieger mehr ſchwarz- weißrote Fahnen
ſehen als etwa Flaggen in den Farben der Republik.

Nur noch Ganzmetall- Flugzeuge
in England

Telegraphiſche Meldung.)
London, 20. April.

Der günſtige Verlauf des 10000-Meilen-Fluges der vier
GanzmetallSuper-Napier-Flugboote wird auf die weitere Ent-
wicklung der britiſchen Militärluftfahrt von einiger Bedeu-
tung ſein. Das Luftminiſterium beabſichtigt, den Bau von
Holzflugzeugen völlig aufzugeben und an ihrer Stelle
nur noch Ganzmetall- Flugzeuge ſowobl für den
Land als auch für den Seedienſt zu bauen. Die rfah
rungen Deutſchlands mit dem Bau von Ganzmetall-
Flugzeugen, die auch in anderen Ländern aufmerkſam verfolgt
ſpiei haben hierbei anſcheinend eine große Rolle ge-
pielt.

Die Stadt unter der Erde

Jn Paris ſind unt.
dreißig Läden. Ein großer Raum in der Mitte (im Bilde) dient

Natürlich bildet dieſes neue Gebäude einen beſonderen Anziehungspunkt für die Pariſer Bevölkerung.werden.

den Champs Elyſées unterirdiſche Hallen erbaut, die kürzlich göeriße wurden. Die Hallen
als Promenade, wo wöchentlich zweimal Konzerte veranſtaltet

Das Erdbeben in Bulgarien
Telegraphiſche Meldung.)

Sofia, 20. April.
Bis zum Donnerstag abend wurde die Zahl der durch das

Erdbeben am Mittwoch in Philippopel zerſtörten Häuſer auf
2136 angegeben, davon 1036 ganz zerſtört und 1100 ſchwer
be ſchädigt. Dieſe Ziffern beziehen ſich erſt auf zwei
Stadtteile. Die Zahl der Toten in Philippopel hat ſich auf
zwanzig erhöht; 60 Schwer- und über 100 Leicht-
verletzte werden dort gezählt. Aus fünf Dörfern in der Um
gebung der Stadt Philippopel werden 27 Tote und viele
Verletzte gemeldet.

Große Tabakvorräte verbrannt
Telegraphiſche Weldung.)

Wien, 20. April.
Wie die „Neue Freie Preſſe aus Athen meldet, iſt das

Tabaklager in Serres in Mazedonien durch Brand-
ſtiftung ſchwer geſchädigt worden. Es wurden Tabak-
vorräte im Werte von über einer Million Drachmen
vernichtet.

Das Nordkap verpachtet
Telegraphiſche Meldung.)

Oslv, 20. April.
Dieſer Tage hat ſich hier eine Aktiengeſellſchaft ge-

Hildet, die das Nordkap auf die Dauer von 30 Jahren
epachtet hat. Die Geſellſchaft hat die Abſicht, am Nordkap
nen Hafen anzulegen und ein Hotel zu errichten

Todesurteil in Sowjetrußland
Kowno, 20. April.

Wie aus Moskau gemeldet wird, verhandelte das Be
jirksgericht in Minſk gegen eine Gruppe von
Monarchiſten, die der Verſchwörung gegen die Sow-
jetregierung angeklagt war. Der Führer der Gruppe
wurde zum Tode verurteilt; die übrigen Angeklagten erhielten
je fünf Jahre Zuchthaus.

Schwere Schneeſtürme in ganz Polen
Telegraphiſche Meldung.)

Danzig, 20. April.
Nach hier vorliegenden Nachrichten wurde geſtern ganz

Mittel-Polen, insbeſondere aber die Hauptſtadt War
ſchau ſowie eine Reihe anderer polniſcher Städte von einem
ſchweren Schneeſturm heimgeſucht. Jm ganzen Lande
wurden erhebliche Schäden angerichtet. Hauptſächlich hat
unter dem Unwetter der Fernſprech-. Telegraphen- und Eiſen
bahnverkehr gelitten.

Eine Paßfälſcherbande verhaftet
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 20. April.
Jm afen von Cherbourg wurde die Poligei vor

einiger Zeit u die Spur einer Paßfälſcherbande ge-
ührt. Es handelt ſich, wie ſich nun herausſtellt, um diekren Brüder Conturis aus Griechenland. Einer

der Brüder wurde in Paris zuſammen mit ſeinem Gefährten
Philippotos verhaftet. Die anderen Conturis ſind den
griechiſchen Polizeibehörden in die Hände gefallen.

„Miß France 1928“
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 20. April.
Als das ſchönſte Mädchen Frankreichs, das unter

dem Titel „Miß France 1928“ an der in einigen Wochen in
Amerika ſtattfindenden Weltſchönheitskonkurrenz teilnehmen
ſoll, wurde Fräulein Raymonde Allain, 18 Jahre alt, ge
wählt. Fräulein Allain iſt in Paris geboren, ihre Eltern ſtam-
men aus der Bretagne. Sie trägt langes, dunkelbraunes
Haar. Jhre Augen un graugrün, hohe, ſtattliche, ſchlanke Er
ſcheinung. Fräulein Allain iſt Amerika nicht unbekannt, da ſie
als zweijähriges Kind längere Zeit dort weilte. Sie hat eine
vorzügliche Erziehung genoſſen. Jhr Vater iſt Advokat.
Gegenüber Journaliſten erklärte ſie, daß ſie wohl gern zum
Film ginge, niemals aber in einer Muſik-Hall auf-
zutreten gedenke.

Turnen Spiel unö Sport
Neues DFB.-Kompromiß in Sicht
Die Lage im Deutſchen Fußballbund ſcheint ſich zu klären;

es wird auch da keine Suppe ſo heiß gegeſſen, wie ſie gekocht wird.
Die Zeitungsäußerungen ſind zahmer und ſachlicher ge
worden. Teilweiſe werden richtiggehende Rückzugsgefechte
geliefert. Der außerordentliche Bundestag muß die end
gültige Klärung bringen. Er wird nun doch ſtattfinden,
nachdem er zuerſt von Weſtdeutſchland verlangt, dann wieder auf
gegeben, dafür aber vom DFVB. Vorſtand angeſetzt und Fließlich
auch wieder vom Weſten gewünſcht worden war. Zuw n

Profeſſor Stumpf 80 Jahre alt

Geheimrat Profeſſor Karl h der Philoſoph undPſychologe. der lange Jahre an der Berliner Univerſität wirkte,
vollendet am 21. April ſein 80. Lebensjahr. Bahnbrechend waren
Profeſſor Stumpfs Arbeiten auf tonpſychologiſchem und akuſti-
ſchem Gebiet.

Weſt-, Nord und Mitteldeutſchland Gelegenheit, durch
ordentliche Wahlverſammlungen und Beratungen und t
ſchließungen der maßgebenden Verbandsfunktionäxe ihre Stellung-
nahme einwandfrei zu klären. Jntereſſant iſt dabei, daß die Ver
teidiger der Lockerungswünſche der Profiſperre ſo gut wie
nicht s unternehmen, ſondern abwarten.

Inzwiſchen iſt da und dort der eine oder andere Rat gegeben
worden. Jn den die Sperre-Lockerung wünſchenden Verbänden
will man in der Hauptſache, daß jeder Verband in dieſer Frage
machen kann, was er für gut hält. Einen beſonders be-
achtenswerten Kompromißvorſchlag hat der Jugendausſ ch uß
des Deutſchen Fußballbundes gemacht, er wird wohl auch vorerſt
das einzige Ergebnis bleiben, wenn Norddeutſchland tatſächlich
umſattelt. Der Vorſchlag geht dahin, es möchte gegen die öſt-
lichen Profis genau ſo verfahren werden, wie gegen die Eng
länder, d. h. der Deutſche Fußballbund kann Spiele zu Lehr-
zwecken genehmigen, genau wie gegen die Engländer. Jn dieſem
Falle kämen die deutſchen Spitzenvereine alljährlich zu zehn,
höchſtenfalls zu fünfzehn weiteren Spielen gegen
Berufsſpielermannſchaften, weil anzunehmen iſt,
daß pro Jahr jeweils eine tſchechiſche, öſterreichiſche und ungari-
ſche zu je einer Tournee durch Deutſchland, alſo zu dreimal fünf
Spielen zugelaſſen würden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß der Kampf mit dieſem Kompromiß ſchließt.

pferdeſportUeuigkeiten
Die Ausſchreibung der Jnter nationalen Rennen

von Berlin wird nächſte Woche in Deutſchland und im
Ausland erfolgen.Jm Großen Preis von Ruhleben, der am 24. Juni
zum Austrag gelangt, blieben noch 28 Pferde ſtartbe-
rechtigt, u. a. der Franzoſe Clov is ſowie der öſterreichiſche
Derby-Favorit Jégeſillam.

Eine rechte Schweſter von Caligula, die The Tetrarch
Tochter Snow Maiden, iſt in Italien zu einem großen
Erfolge gelangt, da ihre von Buchan ſtammende Tochter
Fanciulla d' Anzio einen mit 100000 Lire dotierter
Preis gegen ſieben Gegner gewann.

48 Konkurrenten bei der DSB.-Waldlaufmeiſterſchaft
Die DSB., die am Sonntag in Weimar ihre Waldlauß

meiſterſchaft zum 11. Male zur Durchführung bringt, hat hierzudie Nennungen von 48 Ein ten erhalten. Um
den Mannſchaftsſieg bewerben ſich ſohhende 9 nnſchaften: PSV.

Berlin; SC. Marathou-Erfurt; PSV. 21 Leipzig; SV. Viktoria
96 Magdeburg; PSV. Hamburg I; PSV. Hamburg II; VfB.
Stuttgart; SV. Boruſſia Carlowitz; Sportfreunde Siegen.

Kurze Sportſchau
Der 6. Tag der Auslandstourenfahrt des A. D. A. C. von San

Remo nach Turin über 220 Kilometer iſt gut verlaufen. Von
218 geſtarteten Wagen erreichten 214 n das Ziel.
Feierlichkeiten wurden wegen des Todesſturzes Bordinos nicht
abgehalten.

Der Kapitän der ſpaniſchen Fecht-Olympia-
Mannſcha t, Du Pomez, ſt e Meldung zu den tſchen
Fechtmeiſterſchaften wegen der Stellungnahme der Fechter der
Deutſchen Turnerſchaft zurückgezogen.

x

Nur um 15 Zentimeter verfehlte der Allenſteiner Kugelſtoßer
Hirſchfeld beim Olympia-Kurſus in Ettlingen den Weltrekord
des Amerikaners Ralph Roſe. Jmmerhin war ſein von
15,89 Metern weit über Brechenmachers deutſchen
Rekord von 14,72 Metern.

2

Die deutſchen Meiſterſchaften des Bundes Deutſcher Radfahrer
im Saalſport gehen am 4. und 5. Auguſt in Braunſchweig

vor ſich. rBelgiſcher Halbſchwergewichtsmeiſter wurde Etienne, der
in Brüſſel Delarge in einem 15 Rundenkampf nach Punkten
beſiegte.

Der norwegiſche Stab r Charles Hoff hat beim
Norwegiſchen Leichtathletik-Verband erneut ſeine Requalifizierung
zum Amateur beantragt.

x

Eine Jnternationale Frühjahrsregatta der Hamburger
I lportverbände wird am 18. Mai auf der Alſter aus-
getragen.

Neuheit! CGummi-Schürzen 75 Pt Bettunterlagen, Windelhöschen, Hygiene-Bedart. Gummi-Bieder, Gr. Steinstr., Nähe Markt
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burg). Berufen: der Pfarrer Schumann in

bewältigt werden.

Provin; suchſen u. Ruchbargehiete

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen

Berufen und beſtätigt: der Hilfsprediger Fritſche
in Magdeburg (Kirchenkreis Magdeburg) zum Pfarrer der neu
errichteten Pfarrſtelle an St. Katharinen in Magdeburg (Magde-

chnellroda
(Mücheln) r Pfarrer der Kirchengemeinde Oberdorla (Ober
dorla). Beſtätigt: der Pfarrer Schmidt aus Freyenſtein
(Oſtpriegnitz) zum Pfarrer
Pfarrer Rudloff in Kletzke zum Pfarrer für den Pfarr
bezirk Werben, der Pfarrer Hans Brauſe in Höngeda
(Mühlhauſen i. Th.) zum Pfarrer in Großthiemig (Elſterwerda),
der r v. Hanſt ein in Schladebach (Merſeburg-Land) zum
Pfarrer des Pfarrſprengels Crumpa (Mücheln).

In den Ruheſtand treten am 1. April Pfarrer Pforte in
Burgörner (Mansfeld), am 1. Mai Pfarrer Mäker in Gors-
leben (Heldrungen), am 1. Juli Pfarrer Fahrenberg in
Clettenberg (Salza). Geſtorben: Pfarrer Thiele in
Höwiſch (Seehauſen i. A.), am 8. März, Pfarrer Walther in
Dahlenwarsleben (Barleben) am 28. März, Pfarrer i. R. Lange
in Annaburg (Prettin), am 10. März. Ordiniert wurde am
28. März der Predigtamtskandidat Adalbert Müller und am
20. März der Predigtamtskanhidat Egon Rühl.

e Stelle n: Löbnitz (Kirchenkreis Delihſch
Bretſch (Seehauſen), Obersdorf (Sangerhauſen), Burgörner
(Mansfeld), Schkortleben (Weißenfels).

halle-Falkenberg in einer Stunde!
g Falkenberg (Bez. Halle), 19. April. Die Reichsbahn unter

nimmt zurzeit auf der recke Halle-Falkenberg--Kottbus
Verſuche mit einer Lokomotive neueſten Typs.
Der Verſuchszug, der geſtern vormittag hier durchkam, beſtand
aus Lokomotive und vier r Die Strecke Halle
Kottbus ſoll zukünftig in ein

Das bedeutet eine Geſchwindigkeit von 100
Kilometern in der Stunde. Heute früh hat der Zug von Halle
bis Falkenberg kaum eine Stunde Zeit beanſprucht.

Geſtändnis nach acht Jahren
Eilenburg, 19. April. Jm Gerichtsgefängnis zu Dort-

mund hat der Mechaniker Albert Sim pig aus Wilsdruff, nach
dem er wegen Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden iſt, ein Geſtändnis s wonach er neben anderen
Straftaten den großen Einbruchsdiebſtabl in der Nacht vom 9. zum

in Wittenberg (Wittenberg), de

er Stunde 44 Minuten qus Althabendorf bei Reichenberg (Vöhmen) über.

10. Juli 1920 bei der hieſigen Herrenkonfektionsfirma Meyerſtein
begangen hat. Gr führte damals eine Schwerver-
brecherbande. Seine Mittäter, von denen einer vor kurzem
geſtorben iſt, hat er genannt.

Porgeſchichtliche Funde
Zerbſt, 19. April. Jn Borne wurde beim Ausheben don

Furchen auf einem Spargelfelde mehrere Urnengrabſtellen aus
der Zeit 200 v. Chr. gefunden. Jn den Urnen wurden außer
Leichenbrand Beigaben wie Gürtelhaken, Nadeln, Ringe, Spiral-
ringe und verſchiedenes andere gefunden. Ferner wurde eine
weitbauchige Kanne und eine Situla-Urne, wahrſcheinlich
hermunduriſchen Urſprunges, gefunden.

Bedenkliche Zeichen der Zeit.
ri. Kalbe (Saale), 19. April. Jm Kreiſe Kalbe geht es mit

der Landwirtſchaft immer mehr zurück. Während ſich in den
größeren Städten die Arbeitsloſen von Tag zu Tag anhäufen,
können hier auf dem Lande die Feldfrüchte wegen Mangel an
Arbeitskräften nur mit Mühe beſtellt werden. Die Zichorien-
darren liegen in faſt ſämtlichen Gemeinden des Kreiſes ſtill und
werden Verkauf ausgeboten, da den Gutsbeſitzern das nötige
Betriebskapital fehlt. Auch in den angrenzenden Kreiſen beſteht
dieſelbe Tatſache. Da die Regierung ihre Einwilligung zur Be
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter nicht erteilt, ſo ſtehen der Land
wirtſchaft nicht v ausreichend Arbeitskräfte zur Behandlung
der Zichorien zur Verfügung. Auch unter dem ungeheuer hohen
Grundwaſſerſtand, der bisher zwei volle Jahre anhielt, haben die
Landwirte arg zu leiden. Große Ackerflächen ſtehen unter Waſſer
und bereiten auf dieſe Weiſe einen unerwünſchten Ernteausfall.

Die Kindesleiche im Kochtopf
Magdeburg, 20. April. Einen entſetzlichen

machten Einwohner im benachbarten Frohſe.
einem Deckel feſt verſchloſſenen Kochtopfe von 25
Durchmeſſer fanden ſie eine Kindesleiche. Ob das Kind nach der
Geburt gelebt hat, muß die gerichtliche Unterſuchung erſt ergeben.
Verletzungen irgendwelcher Art waren an dem Körper des Kindesnicht fe tzuſtellen.

Exploſion auf dem Kaſernenhof
Meiningen, 19. April. Als auf dem hieſigen Kaſernenhofe

ein Haufen von Abfällen verbrannt werden ſollte, erfolgte plötz-
lich eine donnerartige Exploſion. Als man den
Schaden beſah, ſtellte es ſich heraus, daß zwiſchen den Lumpen
ſich ſogenannte für die Manöverübungen notwendigen
Kanonenſchläge befanden. Durch die Detonation wurden
80 Fenſterſcheiben in der Kaſerne zertrümmert.

Zappenborf, 19. April. (Kinderfeſt mit tragiſchem
Ausgang.) Nach mehr als ſechsſtündiger Verhandlung vordem Kmtrgericht ettin wurde der Dachdecker o M.
aus Zappendor wegen gefährlicher Körperver-
letzung zu zwei Monaten und zwei Tagen Gefängnis verurteilt. e hatte im September 1927 nach einem Kinderfeſt in

appendorf mehrere heimkehrende Leute, in deren Geſe r
ſich ſeine mit ihm in Scheidung lebende Frau befand, überfallen
und dabei einen Schmied mit dem Totſchläger ſo übel zugerichtet,
daß der Geſchlagene bewußtlos zuſammenbrach.

Dobis, 19. April. (Ein 90 jähriger Veteran.)
Am April wird der ein ganges Menſchenalter im landwirt-
ſchaftlichen Betriebe ſtehende älteſte Einwohner unſeres Ortes,
Karl Dittrich, ſeinen 90. Geburtstag feiern. Da auch
der alte Herr im Schlachtendonner um Deutſchlands Ehre mit
kämpfte, werden die Vaterlandsfreunde dem Jubilar ihre Dankes-

grüße übermitteln. AGerbſtedt, 20. April. Die ſtädtiſchen Büros undgaf fe n) ſind vom 16. d. M. an für das Publikum geöffnet:
Montag, Mittwoch und Freitag von 7.80--12 fr und 14—16.80

Dienstag und Dort von 7.80--12 Uhr und 14--17.80ige Sonnabends von 7.80-12.80 Uhr.

Gerbſtedt, 20. April. Einquartierung.) Am 8. und9. Mai wird die 9. (Kreuß.) Nachrichten Abteilung, Hannover, in

Stärke von 4 affizieren, 10 wer und 49 Mann mit
W gferden, einem Faßreng und 7 aftwagen hier Quartier
keg chen.

A Froſe, 20. April. (Jn einer in ver

Fund
Jn einem mit

üttet und gerettet.) Die in der Braunkohlengrubeu t a ßeſchäftigten hieſigen Bergleute Kühne und
Trautwig wurden beim Ausgraben eines Schachtes von
plötzlich nachſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Während K. bald
gerettet werden konnte, gelang die Be rn des T. erſt nach
mehreren Stunden, da er bis an den Hals in der Erde ſteckte.
Mit einer Beinverletzung und leichten Quetſchungen kam der

7 h

25 Zentimeter

Für

Die drei Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen
D. Stolte, D. Schöttler, D. Meyer wenden ſich mit
folgendem Aufruf an die evangeliſche Elternſchaft
der Provinz Sachſen:

„Zu Beginn des neuen Schuljahres wenden wir uns an die
evangeliſchen Eltern unſerer Provinz mit der dringenden und
ernſten Bitte: Laßt uns in Haus und Schule und Kirche gemein
ſam daran arbeiten, daß unſere Jugend im Geiſt einer ſchlichten,
age und zugleich fröhlichen evangeliſchen Frömmigkeit heran

Das Reichsſchulgeſetz, von dem wir eine Klärung der Schul
verhältniſſe gehofft hatten, iſt geſcheitert. Wann ein neuer Geſetz
entwurf eingebracht wird, ſteht dahin. Es gilt alſo weiter das alte
Recht. Unſere Volksſchulen ſind evangeliſche Schulen, ſoweit ſie
nicht ausdrücklich für das katholiſche Bekenntnis beſtimmt ſind.
Unſere höheren Schulen dienen teils beiden Bekenntniſſen gleich
mäßig, teils einem beſonders. In allen Schulen aber haben nach
Geſchichte und Verfaſſung chriſtlicher Glaube und chriſtliche Sitt
lichkeit in ihrer evangeliſchen Geſtalt ein Heimatrecht. Dies
Heimatrecht gilt es zu wahren! Die Gegner, die Religions-
unterricht, Bibel, Choral und Gebet aus der Schule verbannen
wollen oder doch eine neutrale Schule ohne das Ziel evangeliſcher
Erziehung erſtreben, werden ſicherlich nicht aufhören, für die
Verweltlichung der Schule zu kämpfen. Die Entſcheidung
aber a ſchließlich davon ab, welcher Geiſt
in den Elternhäuſern lebendig iſt. Herrſcht hier
bewußte evangeliſche Geſinnung, ſo wird auch der Geiſt der
Schule dadurch mit beſtimmt werden. Steht das Elternhaus den

chriſtlihen Glauben und chriftliche Sittlichkeit!
Die Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen an die evangeliſche Elternſchaft

gegenüber ſo wird auch der Unterricht der Schule mehr und mehr
verweltlichen und veräußerlichen. Die Gefahr, daß das geſchieht,iſt rieſengroß. Welches die Folgen einer Erziehung ohne Se und

ohne ſittliche Bindungen iſt, haben wir gerade in letzter Zeit an
erſchütternden Beiſpielen geſehen.

So bitten wir die evangeliſchen Eltern unſerer Provinz:
Sorgt dafür, daß unſere Jugend zu Hauſe eine geiſtige Luft
atme, in der evangeliſcher Glaube ſich frei entfalten kann! Laßt
Gebet und Gottes Wort in unſeren Häuſern nicht verſtummen!
Laßt Erwachſene und Kinder ſich den Gottesdienſt der Gemeinde
nicht entfremden! Zeigt den Kindern euer Jntereſſe für das, was
im Religionsunterricht und im Konfirmandenünterricht be
ſprochen wird, und helft ihnen das Gelernte anwenden im all
täglichen Leben! Beſprecht euch mit den Lehrern und Lehrerinnen
über die Erziehung eurer Kinder und laßt es die Schule wiſſen,
daß auch eine wahrhaft evangeliſche Erziehung ein Anliegen des
Gewiſſens iſt! Schließt euch in evangeliſchen Elternbünden zu
ſammen, tut bei den kommenden Elternbeiratswahlen eure evan
geliſche Pflicht, damit unſerem Schulweſen im ganzen und im
einzelnen die chriſttliche Grundlage bewahrt bleibt. Helft mit,
daß das öffentliche Gewiſſen wach erhalten wird gegen allen
Schmutz und Schund, der die Seele der Jugend vergiftet!
Es gibt keine heiligere Verantwortung auf dieſer Erde als

die, die Eltern für die Seele ihrer Kinder tragen. Dieſer Ver
antwortung vor den kommenden Geſchlechtern und vor dem ewigen
Gott laſſet uns eingedenk ſein! Unbeugſam gegen allen Götzen
dienſt der Welt laßt uns bei der alten Loſung beharren:

„Jch aber und mein Haus wollen dem Herrn
Heiligtümern chriſtlichen Glaubens und Gewiſſens gleichgültig dienenl“

Düben, 19. April. (Das Kurhaus,), welches bisher dembekannten Naturheilkundigen Wild gehörte, ging in der 5 angerhauſen
Zwangsverſteigerung in den Beſitz des Fabrikanten Richter

Düben, 20. April. Vom Dache geſtürzt.) Der Dach-
decker Bräutigam von hier ſtürzte in Naſchkau vom Dach
und verletzte ſich ſchwer. Man ſchaffte ihn nach Halle ins
Krankenhaus.

Eiſenbahnunglück bei Stichelsdorf
Halle, 290. April. Die Preſſeſtelle der Reichs

bahndirektion Halle teilt mit: Geſtern 17.55 Uhr fuhr
bei km 4,170 des Güterzuggleiſes Halle Peißen bei
71757 7 das Perſonenauto der Buchhandlung Guſtav
Krauſe, Delitzſch, durch die geſchloſſene nke bis
Mitte des Gleiſes. Der in dem Augenblick herannahende Güter-
zug 5561 ſchleuderte das Auto zur Seite und beſchädigte es ſtark.
Der Wagenführer Arthur Hennig aus Delitzſch wurde an
ſcheinend ſchwer, der neben dem Führer ſitzende Sohn des
Wageneigentümers, Georg Krauſe, leicht verletzt.
Hennig konnte durch ein zufällig vor der anderen Schranken-
ſeite haltendes Krankenauto ſogleich in das Krankenhaus
Delitzſch gebracht werden.

Fremdenſchutz im Harz
Benneckenſtein, 20. April. Hier fand dieſer Tage eine Zu

ſammenkunft der Polizeidezernenten aus Braun-
ſchweig, Erfurt und Magdeburg ſtatt. Der erhohte
Sicherheitsſchutz für den Fremdenverkehr, der ſich ſehr gut be
währt hat man denke an die mehrfachen Ueberfälle im Brocken-
gebiet in den früheren Jahren ſoll auch in dieſem Jahre bei-
behalten und qus gebaut werden. Die vermehrten Land-
jägereipoſten und Streifen werden alſo auch in der kom-
menden Saiſon wieder in Erſcheinung treten, ja ſie werden eine
noch umfaſſendere Ausgeſtaltung erfahren. Der Kriminaldienſt
wird na nau beſprochenen Richtlinien eine einheitliche ſtvaffeFuſawmenſaßeng erfahren. Alles in allem darf geſagt werden,

das polizeilicherſeits das Menſchenmögliche getan wivd, um den
nen im Harz einen erhöhten und wirkſamen Schutz zu

n.

Merſeburg
Der 200jährige Konvent

Vor rn fand im „Tivoli“ eine Verſammlung der Mit-
glieder der „Sterbekaſſe für Kirchenbeamte innerhalb
des ehemaligen Stiftes Merſeburg“ ſtatt. Jn dieſer Kaſſe ſind vor
allem die Kantoren und Organiſten des Kreiſes Merſeburg ver-
treten, aber m dem Freiſtaat Sachſen iſt eine ganze Anzahl
angeſchloſſen. ie Kaſſe kann auf ein 200jähriges Be
te hen zurückblicken; dieſe Tagungen führen von altersher den
amen „Konvent“.

Kantor L ä 7 gedachte zuerſt des verſtorbenen lang
jährigen Vorſitzenden, Stiftſuperintendenten Prof. Bithorn.
Mehr als 25 Jahre war der Verſtorbene ein vorbildlicher Führer
der Kaſſe, der immer neue und gute Anregungen für die Pflege
der Kirchenmuſik und Anregungen für die Geſtaltung der Gottes-
dienſte gab. Kirchenmuſikdirektor Ha ufe, Leipzig, hielt ſodann
einen Vortrag über „Kirchenmuſikaliſches ausSachſen“.

Von der Merſeburger Fliegerei. Vor einigen Tagen hielt
der Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes ſeine

G r ab. Der Vrorſitzende,Direktor Blancke, gedachte zu Beginn des großen deutſchen
Kampffliegers aus dem Weltkriege, des Freiherrn von Richthofen,
der vor 10 Jahren am 21. April 1918 im Luftkampf ab-
geſchoſſen wurde. Dann würdigte er die Verdienſte der deutſchen
Ozeanflieger und die deutſche Technik. Jm Anſchluß hieran
wurde der Geſſhäftsbericht des vergangenen Jahres t
Eine lange Sebatte entſpann ſich um den alten „Merſe-
burger Raben“, der, wie bekannt, im Jahre 1927 auf dem
Leipziger Flugplatz „rockau verbrannt war. Der Prozeß, der
gegen die Lufthanſa ſchwebt, kommt nicht von der Stelle. Es
wurde daher beſchloſſen, die Angelegenheit einem Leipziger An
walt zu übertragen. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt.
Eine Aenderung trat nur uei dem Amt des Jungfliegerwartes
ein. Gewerbeoberlehrer Wendenburg mußte ſein Amt aus
Geſundheitsrückſichten niederlegen. An ſeiner Stelle wurde Herr
Körlin gewählt. Am Schluß wurde noch bekanntgegeben,
daß am 29. April in Halle die Ausſcheidung zum 1. Modellwett-
bewerb in „eutſchland ſtattfindet.

Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung hatte wieder zu einem
intereſſanten Vortrag eingeladen. Studiendirektor Dr. Pilling
gedachte zu Beginn des verſtorbenen Stiftsſuperintendenten Prof.

D. Bithorn. Dann nahm rin Spannageldas Wort zu ſeinem Vortrag „Kardinal Albrecht von
Brandenburg und die zeitgenöſſiſche Kunſt“.Der Redner gab u kurzen Umrigen ein Bild von dem Kardinal
und der deutſchen Kunſt und Kultur zu Anfang des 16. Jahr-
hunderts. Jn der alten Reſidenz lbrechts, r
heute noch z. B. die Moritzburg, der Dom, die Marktkirche uan ſeinen Kinflu auf die Baukunſt der Frührenaiſſance. n
Hand von L rn gab er einen Einblick in die Vaukunſt und
Malerei zu jener Zeit. Am 8. Mai findet der nächſte Vortrags
abend ſtatt. Univerſitätsprofeſſor Scupin wird über das
„Baltikum“ ſareghen.

Sangerhauſen und die Gasfernverſorgung. Die Verhand
lungen über die Bildung einer G. m. b. H.-Gasverſorgung Eichs
feld- Goldene Aue ſtehen vor ihrem Abſchluß. Lediglich die
Verhandlungen mit der Stadt Sangerhauſen haben noch zu keinem
endgültigen Ergebnis geführt.

Straßenverbeſſerungsarbeiten Sangerhauſen Eisleben.
Die im vergangenem Jahre neu hergerichtete Provinzialſtraße
Sangehauſen Eisleben muß noch einmal überholt werden. Mit
den Arbeiten iſt bereits von der Firma, die die Straße gebaut hat,
begonnen worden. Die Straße iſt an den Stellen, wo ſie grade
ausgebeſſert wird, nur im Schritt zu hefahren, worauf wir alle
Fahrzeugführer aufmerkſam wachen.

Handwerkskammerwahl. Die HandwerkerJnnungen des
Kreiſes Sangerhauſen haben demnächſt die Erſatzwahlen für die
ausſcheidenden bzw. infolge Tod oder aus anderen Gründen aus
geſchiedenen Mitglieder der Handwerkskammer in Halle vor
zunehmen. Für den Wahlkreis Sangerhauſen ſind zwei Mit
glieder zu wählen. Es empfiehlt ſich, daß ſich die Jnnungen bald
über die zu wählenden Perſonen einigen, um eine Stimmen-
zerſplitteung nach Möglichkeit zu vermeiden. Wie wir hierzu
aus Handwerkerkreiſen erfahren,
hieſigen Jnnungs- Ausſchuſſes ſtattgefunden, in der Vorſchläge
für die Erſatzwahl gemacht worden ſind. Jn Vorſchlag gebracht
wurden als Kammermitglieder Sattlermeiſter Einicke und
Bäckermeiſter Jäppelt; als Erſatzleute Friſeurmeiſter
Weeker und ein noch zu benennender Meiſter aus Artern.

Wahl der Beiſitzer zum Verſicherungsamt. Zur Wahl der
Verſicherungsvertreter als des Verſicherungsamtes des
Kreiſes Sangerhauſen ſind von der Gruppe der Arbeitgeber undvon der Seite der Verſicherten aus nur je eine Vorſchia liſte
beim Wahlleiter eingereicht worden. Die für den 29. April Peſes
Jahres angeſetzte Wahl erübrigt ſich ſomit. Die in den Liſten vor
geſchlagenen Bewerber gelten als gewählt.

Ohrfeigen im Gerichtsſaal. Jn der am Dienstag in
Sangerhauſen ſtattgefundenen Sitzung des großen Schöffengerichts
im hieſigen Amtsgericht hatte ſich gerade der Gerichtshof zur
Beratung zurückgezogen, als ſich ein junger Mann aus der
Zuhörerſchaft auf ein gleichfalls dort ſitzendes junges Mädchen
ſtürzte und dieſem ein paar ſchallende Ohrfeigen verſetzte. Durch
den ſofort dazwiſchentretenden Juſtizwachtmeiſter und Polizei-
beamten konnte das junge Mädchen vor weiteren Angriffen des
Raufluſtigen geſchützt werden. Der junge Mann gab an, an
überreizten Nerven zu leiden, und das junge Mädchen beleidigende
Bemerkungen über ihn gemacht habe, ſei nur ſo ſeine Handlungs-
weiſe zu erklären. Er wird ſich nun vor den Schranken des
Gerichts zu verantworten haben.

Wegen Hehlerei und Begünſtigung hatten ſich vor dem
Großen S whöffengericht die Eheleute W. und Frau K. aus
Sangerhauſen zu verantworten. Nach dem Antrage des Staaks-
anwaltes wurde der Ehemann W. zu einer Gefängnisſtrafe von
2 Monaten verurteilt, die durch die erlittene Unterſuchungshaft
als verbüßt gilt. Die Ehefrau W. erhielt 50 Mark Geldſtrafe
und Frau K. wegen Begünſtigung 830 Mark Geldſtrafe. Außer
dem haben die Verurteilten die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Thüringen, 19. April. Einbruchsdiebſtahl.) Bei
einem hieſigen Landwit wurde in einer der letzten Nächte ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Den Einbrechern fiel eine große
Summe Bargeld in die Hände. Die Täter ſind unerkannt ent
kommen, die Ermittlungen ſind aufgenommen

Aſchersleben
Steuern bezahlen! Die Grundvermö

Hauszinsſteuern müſſen bis zum 21. April bezahlt ſein.
Die Zahlungen an die Landesſchulkaſſe. Seit 1. April

muß die Stadt höhere Beträge an die Landesſchulkaſſe
abführen. Dies iſt durch die neue Beamtenbeſoldung bedingt, die
auch für die Lehrer eine Aufbeſſerung brachte. Der Satz für die
Stelleneinheit iſt von 310 Mark auf 415 Mark heraufgeſetzt. Da
durch entſteht für die Stadt eine Mehrausgabe von 128 000 Mark
im Jahre. Anderſeits iſt aber auch das ſtaatliche Beſchulungsgeld
von 2,80 Mark auf 4 Mark erhöht worden. Hieraus hat die
Stadt eine Mehreinnahme von 4v 000 Mark. Jmmerhin bleibt
eine Mehrausgabe für die Landesſchulkaſſenbeiträge in Höhe
von 79 000 Mark.

Der Stadtverordnetenvorſteher legt ſein Amt nieder.
Stadtverordnetenvorſteher Groß mann t ſein Amt als
Stadtverordneter und damit auch den Vorſitz in der Stadtver
ordnetenverſammlung niedergelegt. Ueber die Gründe des
Rücktrittes gehen mancherlei widerſprechende Gerüchte um.

Die Dienſtſtunden der Licht- und Waſſerwerke. Die Kaſſe
der Licht und Waſſerwerke iſt vom Montag bis Frei-
tag von 7—-12.80 Uhr und 14--17 Uhr geöffnet. Sonnabends iſt
nur am Vormittag Dienſt. Der Verkauf von Nebenprodukten
und die Ausgabe von Akkumulatoren erfolgt täglich von
714 Uhr.
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Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe

20. 4. 18. 4. 29. 4. 18. 4.Meahs. Ldsch. Pfandbr 42 110.0 16.60 Darmset. u. Nationalbk. 242.2 239.0
Iagdeb. Feuer Vers. 16.756 Steinguttabrik Coldite 138.5 138.0
Nagdeb. Strasenbahn 67. 68.
Aagdebd. Allg. Gas 80. 64 Bank für Lanäw. 47. 46.UAagdeb. Bergw. Akt. 81. 84. Landkredit-Ban 92. 92.
Uasch. Buckau 142.0 144.0 Mansfeld 122.0 125.0
R. Wolt 632. Krügershall 141.0 146.0Chem. Fabr. Buckau 106.0 106.0 Winkelhausen 78. 76.
Fahlberg, List Co. 1897.o Brünner 22, 22.Uagdeb. Muhlenwerke 110.0 110.0 Bühring
6Dtsch. Zuckerbk.- Anl. 17.60 17.50 Getreidakreditbank 85. 84.

Leipziger Börſe

be 20. 4. I19. 4. 20. 4 19. 4.137.0 167.0 PFiano Zimm. 119.0 120.9Leipr. pr-Br. 130.0 .7 z. Spitzen 8 124.7
Sachs. B. 180.0180.0 Irico 157.0 157.0Altenburg. Landkr. 110.0 119.0 Wolle 1834.0 134.0Dassel Jute 280.0280.0 mrite Steina 136.0Dhemn. Spinne 66. 66. Lindner 38. 40.Zimmermann Chewn, Mansfeold 123.0 126.0Dhromo Najork 16.2 117.0 Meerane Kamwg.Dröll witz 46.0 146.0 Aitiw Baum v 226.0 227.0Dermatoid 86. 865. 25 Mittw. Baumw. Fr. 100.0

Därteld 68.60 65. ordd. Wolle 216.0 211.0Elitewerk 88. M.. oniger 67.50 67 60Eizold a. Klesl 68. 65. mil Pinkauv 126.0 126.0Falkenst in 116.0117.0 Pittlor 384.0 3.0.0Farb. Glauchan 116.0 116.0 Presto I. 110.0Faradit 66. 66. Rauchw. Walther 122.0 124.0Kammg. Oautseh 106.0 106.0 iquet 141.0 140.6
Gera Juto 260.0 e sitz. Zucker 69.Germania Chemn. .--16. 25 Sachs. Werk 126.0 125.0
Glauz. Zucker 106.0 106.0 Sehneider 120.0 120.0Zimmermann Halle 28. 23.50 Schönherr 1 es. 158.0
Halle Zueker 86. Sechuh u. Salrer 347. 349.5mann Chemn. 22. 22. Sondermann hotser St öhr 215.0 214.0Hohbburger Quars 197.0 197.0 Thur. Gas 165.5 163.0
Kirebner 118.7 116.6 Thaur. Wolle 190.0 190.7Kobkeo 185.0 135.0 Tittel a. Kr. h bKsllmann 49. 49. Tranknor 60. 60.Koörbied. Zueker 96. 96. Wernsh.
Landkr. Kulkw. 983. 93. Wotao 6 75 6.75Los Baumwolle 222.0223.0 Zittau M. W. 97. 695.Kammgarn 168.0 169.0 Oelsnitz r duL Schkoudits 170.0 170.0 Proehlitz A. 191.0 191.0

Leipgig, 20. April. reiverkehr.) Hanſa Lloyd 59;
Kammgarn Silberſtr. 109; 3 Arnſtadt 18; Plantector Apag 25;
Polack Gummi 104; Rieſaer Bank 118; Wolf Buckau 653; Zörbig.
Bank Tendenz: behauptet.

Berliner Deviſen Kurſe.
277 kieeohe Aoenahlengen, ar 20. 4. t.

eutseh'and, Reiehsb.-Diek 7 kont Geld Brief Geld Briefe Aires 1 Papier Poso 1.785 e 1.787 1.791Kaasade 1 kas. Doll. 4.177 4.178 4.186i Ter S. s Ubon, so I. losoaetaatinopel 1 ark. Pfund 2.184 2.188 2.142 2.1475 Iair. 25 20.482 29.401 25.ow NLork 4 4.177 4.186 4.178 186de Janeiro 1 AMilreis 2 0.608 0.606 0.603 0.505Urugusa 1 Gold Peso 4.821 4.329 4.321 4824Aer 100 Gulden z 168.66 168.70 168. b 168. 89
thben 100 Drachmen 10 5.644 6.656 6.614 65.6526Bruoseel 00 5 68.32 568.44 68.33 68.45Danzig 100 Ouiden 6 s1.5861.69 51.64 81.70

Helszingfore 100 Anna M. 6 10.61 10.5 10.5618 10.663Italien 100 Lire 6 22.03 22.0722.0656 22.095Jugoselawien 100 Dinar 6 7.368 7.572 7.368 7.872
openhbagen 100 Kronen 5 112.05 112.27 112.08 112.30e 100 Eseudos 8 17.93 17.97 18. 18.07

Oslo 100 Kronen S 111.76 (111.98 111.823 112.04
Paris 100 Fraoken I 16.44 16.48 16.45 16.49Prag 00 Lronen 5 12.67 12.69 12.979 12.899woeis 100 Fraaken 3 80.62 80.68 80.66 80.72en 100 Leva 10 8.01768.023 8.017 3.023Spanien 2 5 70.08 70.17 70.0870.17ronen 3* r n ut e be 73.97 78. 11Berliner Börſe

Berlin, 20. April. Die VBörſe neigte bei Beginn des Verkehrs
Schwäche, ohne daß eine ausgeſprochene Verſtimmung

errſchte. Man glaubte aber die Diskonterhöhungen in Chicago
und BVoſton als Vorläufer einer Newyorker Diskonterhöhung an
ehen zu ſollen und war gleichzeitig durch die allmählich nach-
aſſende Flüſſigkeit am hieſigen Geldmarkt verſt:mint. Einen un
ünſtigen Einfluß übte außerdem die rückläufige Bewegung der
ontanaktien aus. Karſtadt wurden vorbörslich mit 283 nach 241

an der geſtrigen Nachbörſe gehandelt da die Spekulation durch
die Bilanzziffern nicht ganz befriedigt wurde, erholten ſich jedoch
raſch wieder auf 288 Prozent. Aus Süddeutſchland und dem
Rheinlande liefen Verkaufsorders für Montanwerte ein, während
die Kundſchaft im Reich ſonſt größte Zurückhaltung zeigte. Aus-

nahmen machten von der ſchwächeren Geſamttendenz nur Kunſt
ſeidenwerte, in denen man Londoner Anſchaffungen beobachtet
haben wollte, und die Neubeſitzanleihe des Reiches mit 17,2 nach
16,9. Bei der leichten Erhöhung der Tagesgeldſätze handelte es
ſich weniger um ein Nachlaſſen des Angebots als vielmehr um den
Beginn von Ultimovorbereitungen. Jnfolgedeſſen waren Gelder
für erſte Firmen mit 424--5 Prozent nicht mehr ſo billig wie in
den letzten Tagen. Offiziell ſtellte ſich Tagesgeld auf 5--7 Pro-
zent und Monatsgeld auf 74-84 Prozent. Warenwechſel mit
Bankgiro zirka 675 Prozent. Jm Dev ſenverkehr ermäßigte ſich
das engliſche Pfund gegen Newyork auf 4,8816. London-Mailand
angeboten 92,60. London- Amſterdam ſchwächer 12,1124 Dollar
gegen Mark 4,1815.

Getreide und Produkte
Berlin, 20. April. Trotz der immer noch etwas höher als

vorgeſtern lautenden amerikaniſchen Schlußmeldungen griff hier
ebenſo wie am Liverpooler Markte eine Abſchwächung Platz, da
ſich auf dem erhöhten Preisniveau in ſtärkerem Maße Realiſa-
tionsneigung geltend machte. Die Cif- Offerten für Weizen
waren etwas ermäßigt, für Roggen kaum verändert. Von Ab-
ſchlüſſen in Auslandsgetreide wurde bis zur Berichtsabfaſſung
nichts bekannt. Auch im Jnlande kommt eher etwas reichlicheres
Angebot von Weizen und Roggen heraus, die Kaufluſt der
Mühlen iſt jedoch minimal, da das Mehlgeſchäft wenig befriedigt.
Die Forderungen halten ſich ungefähr auf geſtrigem Niveau, ent
ſprechende Gebote ſind nur ſchwer erhältlich. Auch die polniſchen
Mühlen ſind entſchieden zurückhaltender geworden.

Am Lieferungsmarkte erfuhren die Preiſe für beide Brot
getredearten eine Senkung. Für Weizenmehl zeigen ſich die Ab-
geber in den Forderungen entgegenkommender, für Roggenmehle
verlangt man geſtrige Preiſe, das Geſchäft in beiden Mehlarten
hielt ſich in ſehr engen Grenzen. Von der Provinz wiederum
erhöhte Forderungen für Hafer ſind hier nicht durchzuſetzen, ſo
daß nur ſehr wenige Umſätze ſtattfanden. Von Gerſten werden
vereinzelt noch herumkommende Brauqualitsten gehandelt, Nach
frage beſteht weiter nach guten Futtergerſten.

Berlin, 20. April 19838. ar 100 c 20. 19. 4.Far 1000 kg 4. 19. 4. Weizreomehl 33.50 87.00 es. 00
Weizen, mark 265. 268. O 266 269 e 38.00-—40.00 88. 00 40. 00

do. Mai 278.69 279.650 WMelreokleie 18. 18.
do. jul 290. 25 291. Roggrokleie 18. 18.do. Sept. 274. Raps 1000 kg aRoggen, mark 286.0-289.0 287, 290.0 Leiosaat

Mai 296. 50 237. WViktoriaerbeen 56. 00—60. 00 45. 00—60. 00
do. Juli 272.59 273. Speiseerbeen 36.00 -39.00 36. 00 89. 00do. Sept. 249.25 26 Futtererbeen 26. 00-—27.00 25. 00-—27 00Sommergerete 254. 0290.0 254. 0--200.0 Pelusehken 24 00—24 60 24.00 24 60

Wiotergerste S Ackerbohnen 23.00--24.00 28. 09 24. 00aller ar. 262.0—-268.0 263 268 Wieren 24.00 26.00 24.00-26.00
do. Na 271. 275.- Lupinen dlau 114.00- 14.75 14 00 14. 76
do. juli 272. 274.650 do. gelbe 15.00 15.80 15. 00 16. 8)
do. Sept. 226. 229. Seradella veu 24.00--28.00 24.00 38. 00Usie ioro Borl Rapekueben 19.50 19.60 19. 40— 19.69

do T 289.0--243.0 239--242 Leinkuchen 23. 90--24.20 23.70 24.00
Kartoffeln. Trockensehn. 15. 60—15. 90 15. 60 16.09gelbe. 1 Ztr 3.80 3. Soyaschrot 21.80-—22.30 21.80—22. 10
weiße 1 Ztr. 8.0 3.20 Xartoffelfioel.. 27.20 7.76 27. 20—27. 76

Magdeburg, 20. April. Weizen 266—268, ſtetig; Roggen 280
bis 284, feſt; Sommergerſte 265——285, ſtill; Wintergerſte
Hafer 270--274, ſtetig; Mais 240, ſtetig; Viktorigerbſen 440, feſt
(alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weigzenkleie 17,50 bis
17,80 feſt; Roggenkleie 17,00--17,60, feſt (50 Kilogramm ab Ver
ladeſtation). Baumwollſaatmehl 27,60, feſt; Reisfuttermehl 17,20,
ſtetig; Palmkuchen 21,50, ſtetig; Rapskuchen 20,00--21,00, ſtetig;
Kokoskuchen 25,50- -26,50; Trockenſchnitzel 16,60——16,80, feſt; Kar
toffelflocken 29,00—-29,75.

Magdeburg, 20. April. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)
1,05--1,15; Haferſtroh (drahtgepr.) 0,90--95; Gerſtenſtroh
Roggen und Weizenſtroh (bindfadengepr. 0,80—-90; Gutes Heu
2,90-8,10; Luzerne 5,25-—8,50 (alles für 50 Kilogramm je nach
Frachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt).

Zucher
Magdebu.rg, 20. April. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
u innerhalb 10 Tagen 26,75--27,15. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 20. April. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: April 14,30—14,00; Mai 14,80--14,25; Juni 14,40
bis 14,80; Juli 14,80-—-14,50; Auguſt 14,70-—-14,65; September
14,70--14,65; Oktober 14,70-—14,60; Dezember 14,65--14,60;
Oktober Dezember 14,65——14,60. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 20. April. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtill.

Berliner Notierungen. Preise ab 2773 in Deutsehla
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Brower Terminnotiornegen für haum wolle vom 20. April: (Mitgeteiſt
von der Firma Schweinsber
Vereins tör lerminhandel n Schröder Halle). Notierungen des Bremer

baumwolle nordamerikanische baumwol-

G.. Juh 21.60 8.. 21.45 G.. Oktober 21.26 6. 21.23 G. Dez. 2126 B. 21.22 G.
Eröfthung: Januar 21.17 B. 21.12 G., März 21.20 21.13 G. Mai21.39 8. 21.26 G. jun 21.47 6. 21.45 G., Oxtober 21.24 8.. 21.22 G., Dezember

21.18 B. 21.18 G. Tendenz ruhbig.

Ausſperrung in der Berliner Holzinduſtrie. Die von der
Vereinigung Berliner Holzinduſtrie beſchloſſene Ausſperrung der
Holzarbeiter iſt in einem großen Teil der Betriebe bereits mit
r der geſtrigen Schicht durchgeführt worden. Der Umfang

usſperrung konnte bisher nicht reſtlos überſehen werden.
Der zweite Arbeitgeberverband, die Vereinigten Verbände der
Berliner Holzinduſtrie, haben ſich dem Beſchluß bisher nicht an
geſchloſſen und in ihren Betrieben keine Ausſperrung vor-
genommen. Dieſer Verband nimmt erſt heute nachmittag zu dem
Lohnkonflikt Stellung. Die
ihre Beſchlüſſe faſſen.
eingegriffen.

Hannoverſche Metallinduſtriellen- Verband hat

Holzarbeiter werden am Montag
Schlichtungsinſtanzen haben bisher nicht

15 000 hannoverſche Metallarbeiter werden ausgeſperrt. Der
die von einem

Teilſtreik betroffenen Betriebe aufgefordert, mit dem 19. April
ihre reſtlichen elegſchaften auszuſperren, da die Gewerkſchaft die
Streikenden nicht zur Wiederaufnahme der Arbeit angehalten
haben.

Norwegen hat wieder Goldwährung.
1ö 000 Arbeiter werden von der Ausſperrung betroffen.

Wie Berliner Blätter
aus Olſo melden, ſtimmte der Staatsrat einem königlichen Er
laß zu, nach dem die norwegiſchen Noten vom 1. Mai ab wieder
in Gold eingelöſt
Tage an geſtattet wird.

werden und die Coldausfuhr vom gleichen

Erhöhungen der Rediskontraten amerikaniſcher Bundes
reſervebanken, Während an der geſtrigen Newyorker Börſe all
gemein die Anſicht herrſchte, daß es noch zu keiner Aenderung

amerikaniſchen Bundesreſervebankender Rediskontraten de
kommen werde, haben doch zwei

r

dieſer Banken eine Erhöhung
vorgenommen, und zwar haben die Bundesreſervebanken von
Boſton und Chicago ihre Sätze von 4 Proz. auf 456 Proz.
heraufgeſetzt. Dagegen iſt nach einer weiteren Meldung die
Newyorker Rediskontrate unverändert (4 Prozent) geblieben.

Konjunkturzahlen der Auskunftei W. Schimmelpfeng.

a z gut, Deutſchland Ver. Staaten
gut,

8 mäßig, Witte Ende Mitte 17. 24. 31.4 ſchlecht März März April März März März
Großhandel 8,04 2,91 2,91 J 3,08 8,02 2,96
Kleinhandel 3,29 23,07 2,75 8,27 J 8,16 324
Jnduſtrie u. Handwerk 2,73 2,75 2,71 3,00 2,02 2,98

Geſamttorjunitur 3,02 2,91 2 12 3,03 3,06
Tr.Wirtſchaftsbezirke m

ro ein Jnduſirie eſamtDeutſchlands Handel Handel u. Handw. konjunktur

Norddeutſchland. 2,92 2,67 2,58 2,72256] 2,67)] (2.67) (2,64)Mitteldeutſchland 2,67 I 2,75 2,67 270
2,90(2,680 (2,70) (2,80)

Oſtdeutſchland 83,20 2,70 3,00 2,97(83,40 3,50 (8,20) (3,37)
Weſtdeutſchland. 8,00 2,55 2,54 2,70(2,9 (3,27 (2.,55) (2,9
Süddeutſchland 2,82 9,91 2,64 2,7(2,62)] (8,7) (2,67) (2,89)

Induſtrie und handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Sport-- Literatur
„Kosmopolit“ Boxen Der

5,60 R. M.

Der ſeit Jahren auf dem Gebiete des ifttums
bekannte Verfaſſer hat ein Werk erſtehen e
faltigkeit. Sohkenntnis und Gründlichkeit ſchwer zu übertreffen
ſein dürfte. Das Buch lieſt ſich von Arfang bis zu Ende wie ein
ſpannender Roman und unverſehens und unaufdringlich wird
dem Leſer ein tiefer Einblick in die Grundprobleme und die Kunſt
des Boxens, daneben in die Weltereigniſſe des Ringes in mehr

Der Verfaſſer ſetzt ſich u. a.
mit der ſogenannten amerikaniſchen Methode, verkörpert durch

rt des Gebens und Nehmens, im Gegenſatz zu der
feinen, durch Gene Tunney neu demonſtrierten orthodoxen Box
kunſt auseinander. Die mehr als 200 Jahre umfaſſende Schilde
rung der tötlichen Unfälle im Ring ergibt letzten Endes wie
man zunächſt nicht erwartet eine Widerlegung gegen die oft
behauptete Gefährlichkeit des Boxens. Das Buch iſt für jeden,
der ſich für Boxen irgendwie intereſſiert, ein wahres Standard
werk. Es gehört vor allem auch in die Hände der Gegner des

als zwei Jahrhunderten gegeben.

Dempſeys

voxſports.
4

Schneeſchuhlauf mit einem Anhang über Rodeln. Von Sport
(Bücherei für Leibezübungen.) 75 Seiten

Kartoniert 2 Mark. Jn Leinen
Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig.

Das neueſte Bändchen der Bücherei für Leibesübungen daz dem viel
aller Sportbetätigungen bezeichneten Schneeſchuhlauf ge

bloße Anleitu
eraus, daß die Zahl derer, die

lehrer G. Stiller-
mit zahlreichen Abbildungen.
band 2,80 Mark.

ſach als ſchönſte
widmet iſt, iß weit mehr als eine
tlaren Erkenntnig
ſunden Sport huldigen,Zportzweig richt din

ſehrer bekannte
fahren und Mitüben zu begeiſtern.

geben.
wie die Beſprechung der Fehler zeigt.
die Falſches und Richtiges gegenüberſtellt
Uedung bis ins kleinſte erläutert

und

van fortſchreitetr du üben auch der einfacheren Uebungen finden. Beſondere Erwähnung
e die zahlreichen Abbildungen, die die einzelnen Uebungsphaſen ver
an ichen.

Weltſport,

zum Schilauf.

noch

ſo jeden Schritf und
liegt der große Vorzug dieſe Bändchens.

wird die ſchwierigen Sprungübungen, biz zu deren Behandlung das
nie erlernen, aber jeder wird Anregung und Freude

Voran Verlag,
werlinSteglitz 1, 550 Seiten, 85 BVilder, kart. 450 R.M., geb.

Aus der
ieſem außerordentlich ge

viel größer wäre, wenn unſere Jugend auf dieſen
ewieſen würde, hat es der alz Kurſusleiter und Sport

erfaſſer verſtanden, mit dieſer Anleitung zugleich zum Mit
Er zeigt zunächſt was der

alles braucht. Daß der Schi, deſſen richtige Auswahl oft Schwierigkeit macht,
allein nicht ausreicht, hat mancher erſt in der Praxis gelernt, aber was hier
äder die Ausrüſtung und vor allem die Behandlung der Ausrüſtungsge
ſtände geſagt iſt wird auch manchem langjährigen Fahrer

Dann geht's ans Ueben das ganz beſondere Aufmerkſamkeit erfordert,
Gerade in dieſer Art der

Schifahrer

denken

Beſprechung

en

jede

mit Anſchlußſonderzug
unter Benutzung aller

Wagenklaffen

Kontinent zunimmt.

ab Halle (Sgale) 6“
an Leipzig 72
ab Leipzig gis
an Dresden 112

sugverbindungen
für Sonntag, den 22. April

nach Dresden und zurück.

ab Halle (Saale)
an Leipzig
ab Leipzig
an Dresden

Preis IV. Klaſſe R.-M. 6,90
hin und zurück

ab Dresden
an Leipzig
ab Leipzig
an Schkeuditz
ab Schkeuditz
an Halle (Saale)

Karten erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung,
halle (Saale), Leipziger Str. 61/62. Fernruf 25 766

Langſame Erwärmung
Die Wettervorherſage.

Der Kälterückfall hat anſcheinend ſeinen Höhepunkt erreicht.
Die Kaltwetterperiode r damit Ende entgegengehen,wenn auch ein raſches Anſteigen der t

Die Luftdruckgegenſätze zwiſchen Europa

emperaturen ni

und Srhrrlaud r vrh ſo daß die Luftbewegungen
erlahmen und ein Zufluß friſcher Polarluft nicht er
warten iſt. Zwar wird das Wetter noch eine Zeitlang zu Nieder
ſchlagsſchauern neigen, die aber im Flachlande kaum weiter als
Schnee auftreten werden. Die Pauſen zwiſchen den einzelnen
Schauern werden größer und größer werden, und die einſetzende
Sonnenſtrahlung wird die Temperaturen von Tag zu Tag lang-
ſam in die Höhe führen.

10

11
11

14
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El O o S ſeſfer O aidd echt D. deckt Ree
3 5 e. Du. d Geer ar Anaqe. O Se en echth ää J frret hhhh srürmsch.t zu er O voſter Sturm Die Fohe fuegen mit 4em Wiode. Oie eingezeichoeten linien

warten iſt. Das Hochdruckgebiet im Norden hat ſeinen Zu (hodorem verdinden die Orte mit qieichem ufroruck. Die neden den Orten stehenden
mit der Polarregion verloren, es beginnt abzu 2ahien geden cie Lufttemperour an.

flachen, während andererſeits der Luftdruck über dem mittleren Ausſichten: Ruhiger werdend, Abnahme der Niederſchlags-
ſchauer und langſame Erwärmung.

Kngieſten von Forderungen

allerorſs, auch ausgeklagten, Auskunftel,Grundstücks verw. Steuerberatung,
Bücherrevislon.

Jänicke, Dittenbergerstr. 7a. Fernruf 23965

T eceſenangeoe

Wir suchen für unsere Abteilung

Personenwagenaufbaupten:
l Sattlermeister

ferner

l Klempnermeister
(Flaschnermelster)

Für die Abteilung
Omnibus- u. Nutrwagenaufbauten:

l Wagnermeister
und

l Meister
für die Fertlgmontage.

Es kommen nur Persönlichkeiten in Be-
tracht, welche die nötl, en fachmöännischen
Vorkenntois e für die in Frage kommende
Stelle desltzen, mehr jährige Täugkelt auf
den genannten Gebieten nachweisen
können und mit neuzeitiichen Fabrika
tionsmethoden usw. durchaus vertraut sind
Wor nungsmöglichkeiten sind vorhanden.
Bewerbungsschreiben unter Beifügung von
Zeugnisabschiiften, kurrem Lebenslaut.
Lichtbild, Angabe der Gehaltsanspruche
s wie des fröhesten Eintrittstermins er-
deten an

Daimler-Benz Aktiengesellschaft
Sindeltfingen.

Käſeſabrißk ſuekt in Halle
wchweislich bei Groß und Kleinhandel
gut eingeführten

Pertfreterevtl. auch beſtehende Käſegroßhandlung).
erauto wird geſtellt. Hohe Verdien

Jüngerer
Bau zetehner

wird geſucht.
Angeb. unt. J. O. 9935
an die Geſchäſieſt d. H'ig.

bhauneur
ücht rn und zuverläſſig,n n ſtellt ſg:

ort ein

Paul Weldler,
Dieskau

Suche f. meine 108 Mrg.
große Wirtſchaft einen

Wirtſchafts
gehilfen

der alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichten n.
ein Paar mit Aber-niwmt. halt n. Ueder
einkunft. Fam Anſchluß

552 Ungeboie an
S0ommerlatte

Peter roda bei Roißſch

Tüchtiges

Mädchen
mit guten Zrngnien das
eiwas kochen und nä
kann, zum 1. Mat fhr thausdalt geſucht.

Dr. Bretschneider
Köuigftr. 6, l.

Suche zum 1. Mat ein

Mädchen
für Allesdas ſchon bei Herrſchaften
tätig war.
Frag von WittKen,

Martieuſtr. 21.
Fleißiges. ehrliches

Allein
mädchen

zum 1. Mat geſucht. e
melden mit Zeugniſſen bei

Sray e indienrat
lichkeit. Angebote unter J. S. 9988an die Geſchaſtsſtelie dieſer Zeitung.

Se energiſcher
eſchäfts oder

lialleiter
oder Exzpedient

der Lebensmittel und
Materialw. Wranche.W Jahre alt, mih allen
einſch äg. Ardeiten ver

unt. J. K. 99veſchäfieſtelle d. Zig.

Emplſoehle:
24j Alleinmädchen
für Halle für 1. Mai u.
Wjähr Stütze n. ausw.,
Ung. Gtügze, Scholarin

und Hausmädchen
aufs Land.

Louise Schmilgon
verw. Bärwinkel,

gewerbemäßige Stellen
vermittierin, wierſe-

durger Str. 163, II.
Tel. 283 23.

Jg. Modchen
welches gern Platzan
woiſerin erlern. möchte,
ſucht ſofort oder ſpärer
Beichäftig. Gute Aoend
veſchäfrigung nicht aus
eſch oſſen. erien unterg. 937 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer HZeirung.

dunge

r

(20 Jahre alt), 2 Jahre
im Hotel z an flottes
und ſelbſt, Urdeiten ge
wöhnt ſucht zum l. Juni
paſſende Siellung ober
auch auf gubßerem Gute
Angebd. u. H. T 9617
an d. Veſchängéſt. d. Ztg.

Zum 1. Mai zu ch t
7 (Akademiker) gut möbliertes

simmer
mögl.

eW L Pnter
chaſeſtede d BZ

Vermietungen

n Ei famnienh ius inCrdUwig, Nähe B.raßen

bahn. möbliertes

Wohn- und
Schlatzimmer

ſofort zu vermieten.
Angeb. unt. J M. 9933an vie ehe d. Zta.

Drei leere
Zimmer

an veſſ. tinderloſes Ehe
paar zu vermieten.
Angeb. unt J. L. 9932

an die Geſchäfisſt. d. Ztg.
TFonniges, groſſes

Vorder-
zimmer

zu vermieten.Weidenplan 13, II. T

Scheuertücher
empfiehlt vorteil haft
t. Schnee Nacht.

Gr. Steinſtr 84.
Auswärtige

Theater

Sonnabend,21 April
Neues Theater

Leivzig
19 Uhr Martha
Altes Theater

Leipzig:
20 Uhr

Der Meriſter.
vernhaus
resden:
19 Uhr

Macbeth.
Schauipielbaus

resden:
19 Uhr

Penſion Schöller.
Stadt- Theater
Magdepurg:

Uhr

Figaros Hochzeit.
Wilhelm- Theater

Magdeburg:
16 Ubr

Chriſtels Oſterreiſe.
20 Uhr

Die gute Auskunft.
Fried S Theater

eſſ
20 u

an:
hr

Johannisfeuer.
Landesthegater

AltenburgUhr
Die Frau vom

Meere.,
Reußiſches

Thenter Gera:
l UbrDie Zirkusprivzeſſin

Stadttheater
Erfurt:
191 Uhr

Hollandweiöbchen.
Stadttheater
Nordbauſen:

16 UhrAſchenbrödel u. der
gläſerne Pantoffel

20 Uhr
Mascottchen.

Nationaltheater

19 Uhr
Der Bund der

Zugend.
Laudestheater
Meiningen:

1 UhrWilhelm Tell.
21 Uhr

Cbarlev's Tante.

Klapp
ſportwagen

rür 8 M. zu verkaufen.
Land wehrſtr. 10. I. r.

nig gebra chtervan
eiſ. Hüllofen
wegen Umzug zu ver
kaufen. Kronprinzen
ſtraße 4, Sout.

beſichtigen 8--12,außer Sonmag,

S 1
r Wiener, ſelber

I ſmcder-
wagenſür 10 M. u verkau g3

Poſadowéskſtr. 10

Kaufgesuche

Gute, iunge, friſch
milchende

Fiege
zu kaufen geſucht.

au Einbeck,
aarlandſtr. 18,
obere Talſtr.

e d5 on l J 2Mechanische heinen großenPapierwarenfabrik Pranebon
„„tär allo Arten Tüten urd Beutel mit besteri r endrucheret in ostdeutacherGroßstedt umstöndehalber zu ver- ostpreußischer

kaufen. Herren, die über ein Kapital
von 40 000 bis 50 000 Mk. Verfügoen,
finden eine selten wiederkehrende
Geleoenhbeit, ein eingeführtes Geschätt
mit gutem Kunden- und Vertreterstamm
unter gänstigen Bedingungen zu äüber-
nehmen, Gefl. Angebote unter Nr.
C. 209 an den OberschlesischenWanderer in fOlelwitz 0/8 erbeten.

Rüetbohlen
ut erhelten, sofort zu kaufen
esucht Angebote unter H B. 88

an Rudolt Mosse, Brüderstratße

hochtragender u. neumilchender

sowie hochtragende FSrs en
zum äußerst preiswerten Verkauf.

Oberländer &Buehheim

Hafle a S. Delitzscher Str. 10

wo

W W

wo

66/67
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I W 6006 r
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S
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erhalten Sle

in meinen

Filialen

Ab heute hKalbsschniſzel 120, Also zu dem-

selben Preise
Kchweinesehnitzel 120, Kalbsrüchen Kalbs-Koteletten

ausgeiöst

ohne Knochen

Il
en

friseh gesehlachteles Kaldkleisen ohne Knoehen 1105 Iriseh gevehlaehtetes Rindtlerseh., Brust, Baueh, kaum 753 Sehweine-Koteletten (hevige Jehlaehthoiware' 1055

Haussenlaehtenes Peit (tem amerik. Bloeksehmalz) 764 Gerägeberter Speck 90 Wurstetn 504 ahnen ederwurst 1204 risehe eder 1004 Kiesenknodländer l 81. 55 G. KnSusei

Todesfälle:
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)
Karl Schmidt, 72 Jahre, Schraplau.

Beerdigung Sonntag 83 Uhr in Amsdorf.
Wilhelm Sommer, 36 Jahre, Groß-

örner. Beerdigung Sonntag 3 Uhr.
Witwe Marie König geb. Rinkleben,
71 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung
Sonntag 834 Uhr vom St. Johannis-
ſtift aus. Frau Emilie Naumann
geb. Therne, 65 Jahre, Loitzſch. Be
erdigung Sonnabend 2 Uhr. Frau
Emma Kerſten geb. Tiligant, 52 Jahre,

Schweſterchen
bekommen

Aſchersleben. Beerdigung Sonnabend
248 Uhr von der Friedhofskapelle aus.

Für die vielen Beweise herzlicher ITeil-
nahme bei dem Hinscheiden unseres teuren
Entschlafenen sagen Wir unseren innigsten
Dank.

Sennewits, im April 1928,

Im Namen der Hinterbliebenen:;

Friocda Thiele
geb. Reiche.

Kiagi Theater

Heute, Freitag,
20--22

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise der 22 Uhr

Liebe und Anteilnahme bei dem Hinscheiden Zwölnausend.
unserer guten, unvergeßlichen Mutter, der sonnabdend,

20--28 Urr
Frau verw. Luise Braune Die gold'ne

welche nun in Frieden an der Seite ihres Gatten Meisterin
und Sohnes ruht, sprechen wir hierdurch unseren
innigsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Dr. med. Carl Nesse und Frau
Marie geb. Braune.

Halle a. S., im April 1928.

von 7. M. an für Damen.
Herren, Kinder kaufen
Sie am besten im Spezial-
haus für imprägnierie Stoffe

Eigene Fabrikation Auf
Wunsch Mabantertigung.

Täglich 20 Uhr
Der Welterfolg!

De letze
Warnung

Kriminalstück in
s Bildern. Haupt-
rolle Harry Hill.

Vorher
Das erstklassige

Varietéprogramm
Gew. Prene ab 60 P

Koch's
Känstlerspiele

Die führende
Klelnkunstdübne
mit d. sehens werten

eAtrium
Parkett Siemeneux
ed. Abend 83/, Unr

das glanzvolle neue

Programm
mit

Foly Poly
Lu Adranowitsech
Rich. Trommer

Fritz Freitag
Geiststraße 29.

In wenigen Mftnuven ſet der

Bubikopf
gohafta-Friswr ver wandelt.

Zöpfe und Ersatztello Aue
Versand nach Einsendung einer

HaarprodeZopt-Siebert
c nur Leilpaiger ſtraße 383.S Speziai-Damen-Geschüft

Kopfwäsche- Z. IV u. ne
MorgenBruch- BElitetag

a Bewirtschaſtung.

Heilung
ohne Operation, ohne Berufsſtörung

wurde durch unſere Behandlungsart ſogar in ſchwerſten Fällen in erſtaun
lichem Maße erzieit und uns in Hunderten von Atteſten beſtätigt.

Sprechſtunde unſeres Vertrauens Arztes in:
Halle z Montag, 33. April, nachmittage 4-7 Uhr,

Bergsehenke
Porie des Sasaloisles.

jeden Sonnabend
nachmittag

Konzert.Dienstag, 24. April, vormittags 9--1 Uhr und nachmittags 27 Uhr
Hotel grüner Baum.“

Delitzſch Sonnadend, 28. Aoril vormittags 9-1 Uhr.
Ein iritt frei! J

Eintritt frei!

Neue Ideen und praktische Vorführungen zur Entlastung der Haus-

frau. Die moderne Grudeküche. Ausübung der Haushalts-
arbeiten nach neuen wirtschaftlichen Grundsätzen. Ersparnisse
an Material, Verbesserung der Arbeitsmethode und ihr Vorteile

für Frau, Familie und Volkswirtschaft.

Frau amlsgerſemsrat

Seellger-leipzle

spricht am Dienstag, den

24. April nachm. 4 Uhr
und abends 8 Uhr im

„Wintergarten“,
Magdeburger Str. 66,

über

Uprung

Eintritt frei

Fernruf
26505.

Blumenarrangements jeder

des Wahlkreises Reg.-Bez. Merseburg
ob Landböndler oder nicht. die del der
bevorstehenden Wahl keine politische Parte,
so dern eine Bauernliste wähten volen,
w llen Vertreter onntag, den 22. Aprii.
nac m 2Uh, nach Halie, Hohenzollernhot,
enden um Näheres über Zwecke und Ziele de

christlich- nationalen
Bauern- u. Landvolkpartei
zu hören evtl. Gründung ung Besprechung
rer Wahivorschiagsliste zu erwägen.
Bauerngutsbes. Ronneburg, G0o ben b. Zeitz.

ſnr mn
Das

führende Tanz-Kaharett

Sensationserfoge!
„bes ch aus Agnanistan
in Szene geseizi von Ferry Rosen, und

Grobe Tanzszene m dem Escamlllo-
Ballett.

Sonnabend nach der Vorstellung:
II. grohber Fasthali

im fest ich dekorerten Saat zu Ehren
der deutschen Ozeantfiſeger.

Sohlze Deine famiſe
durch Beitrttt zur Begräbnis-Versicherung

„Deutfeßer Herold
Geschäftsstelle: Max Burkes
HaieseheBeerdig Anstalt „Pot4ä8
Hleine Steinetraße 4. Fernru 26395

Gleise, Weichen,
Drehscheiben,

Transportwagen
jeder Art, Ersatzteile pp.

liefert preiswert

Wienrich Co., Halle a. S.
Zimmermannstr. 7, Ferur, 26673 u. 28380.

„Hotel zur grünen Linde.“
Bitterfeld e Sonnabend, 28. Upril, nachmitage 3--7 Uhr und

Sonntag, 29 April, vormittags 9--2 Uhr.
Bahnhofs otel.“

„Kermes“ m Juſtitut für orthopädiſche t nH. Hamburg. Esplanadm. b.Aelteſtes und gibßtes ärztliches Inſtitut dieſer Jrt. und t

Der große Mulcuto Vmtausch W
alter Rasierklingen, alter Apparate
nimmt seinen Fortgang.
Kanfe der neuen wunderbaren Mulento-Klingen oder
Apparate in Zablung genommen. Umtausohangebot gratis

ranko. Mulouto- WerkK,

Alle Systoeme werden beim

Blumen Ausstellung
Alexander Bode

Modernen Braufschmuck,
Brautsträuße, Myrtenkränze und Garnituren,

Blumenspendenvermittlung nach allen Orten

H. Sohnes Nacht.

Gr Steinstr. 84,
S erter Sperialderrhöft für gute

ine i fie
Kontrotimearken

Gr. Stein
strabe 69.

feord Haassengier
Metallwarenfabrik
ar fuserstraße 9.

Art.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag dem 23. April 1928,
16 Ubr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Erſatzwahl in die Wohnungs-Zuwei-
ungskommiſfion. 2. Uebernahme einer
Birgſchaft. 3. Erwerb von Grabenpar-
zellen, 4 Uebernahme der Milchküche von
der Geſellſchaft für Säuglingsſchutz. 5
Nachtrag zu dem Ortsſtatut betr. die
Reinigung öffentlicher Wege in der Stadt
Halle. 6 u. 7. Anträge und Geſuche. 8.
Haushaltsplan 1925.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 19. April 1988.Der Stadtverordneten Vorſteber.

uſſe.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit

den Pfandnummern von 16141 bis 20600
Pfandſcheine Auguſt 1927 in grünem
Druck) wird vom 8. Mai 1928 von
9 Uhr vormittags an im Leihamt, An
der Marienkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren
aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegenſtände, ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk nene und ge
iragene Kleidungeſtücke. Fabrräder
ind verſchiedene andere Sachen.
Erneuerungen nur bis 5. Mai 1928.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in
der Zeit vom 1 Juni 1928 bis 31. Mai
1929 rer werden.Halle, den l. April 1928.

Das Leihamt der Stadt Halle.

BDergebung
der Arbeiten zur Herſtellung eines ge-
mauerten Entlaſtungskanals zwiſchen
Mühlgraven und Kirchtor
am Freitag, dem 4. Mai, vorm. 11 Ub
m Magiſtrate büro Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes. Verdingungsunter-
lagen ſind daſelbſt zu haben.

Halle, den 18. Ap il 1928.
Städt. Tiefbauver waltung

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn dem Konkursverfahren über daz Ver

mögen des Architekten und BauJngenieurs
Guſtav Haeyn (Jngenieurbüro) in e a. S.,
Delitzſcher Straße 74a, iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichnis der bei der Verteilung zu verück
ſicheigenden Forderungen und zur BVeſchluß
faſſung der Gläubiger über die nicht verweri
baren Vermögensſtücke. ſowie zur Anhörang
der Gläubiger über die Erſtattung der Aus
lagen und die Gewährung einer Ver,zütung
an die Mitglieger des Gläubigerausſchures
der Schlußtermin auf den 22. Mai 1925,
10 Uhr, vor dem Amtsgericht hierſelbß.
Preußenring 13, Zimmer 45 beſtimmt

Das Amtsgericht in Halle, Abt. F.
Das Vergleichsverfahren zur Abwendung

des Konkurſes über das Vermögen des Kauf
manns Erich Blaſche in Halle a S., Große
Ulrichſtraße 11 iſt bei Beſtitirung des an

genommenen Vergleichs aufgehkoben worden
Das Amtsgericht in Halle.

n unſer Handelsregiſſer Abſeilung ſſff
heute unter Nr. 368 bei der Firma Oskar
Michael in Aſchersleben eingetragen worden
daß Jnhaber der Firma die Witwe Anna
Michael geb. Wiedig in Aſchersleben iſt.
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20. April

Heidenſtamm
Und ſie wußten noch. Es war ja erſt ſo kurze Zeit her:

ſechs Jahre ſeit der Liebeszeit, zwölf Jahre ſeit Maries Kon
tion, an die ſich erinnerten: „Weißt du noch, ich kam

rüber von Potsdam, in Fähnrichsuniform,“ und achtzehn
Jahre, ſeit ſie ein kleines Ding war, das bei Joſeph ſen
ernte und die erſte Schiefertafel vollkritzelte.

Was ſind achtzehn Jahre? Ein Nichts!
Aber den beiden erſchienen ſie wie eine Ewigkeit.
Sie ſprachen von jenem Wintertage, da ſie hier e

geweſen waren, und dem gleichen danken folgend, blickten
beide zu gleicher Zeit nach dem ehernen Fechter, deſſen

r und Nacken damals von Joſephs Schneebällen überſtiebt
wurden.

„Wenn du zwölfmal trifft, ſoll das ein Zeichen ſein, daß
wir zuſammen glücklich werdener hatte alle zwölf Male getroffen, aber glücklich

Sie ſchauten ſich an, jeder von einem unendlichen Mitleid
r den andern erfüllt.

„Joſeph
„Liebe Marie
Jch werde ſie nie wiederſehen das wußte er. Jch werde

nie wiederkommen; aber wenn ich auch käme, Marie fände ich
nicht mehr.

Er blickte über ſie fort nach der lächerlichen Figur eines
Dionhſos und verſuchte mit Anſpannung aller Muskeln, Nerven,
Sehirntätigkeit irgend einen banalen Gedanken zu faſſen, irgend
etwas Ernſtes oder Luſtiges oder aber er war nicht imſtande,
feine Bewegung niederzuzwingen. Wie in jener Minute, da
er Marie zum erſten Male wiedergeſehen hatte, überwältigte
ihn der Schmerz, und plötzlich zuckte ein faſſungsloſes Schluchzen
durch ſeinen Körper.

Marie richtete ſich auf und zog ſeinen Kopf an ihre
Schulter:

„Weine nicht, Joſeph lieber Joſeph!“
Sie trocknete ſeine Tränen und ſein Weinen wurde all

mählich ruhiger. Mit einem merkwürdigen, unzuſammen-
hängenden Einfall dachte ſie daran, daß die andre ihn nie
„Joſeph“ nannte. Jmmer nur mit engliſchen Abkürzungen.

Dieſer Name wenigſtens gehörte ihr, Marie, allein, und als
ob ſie den Namen liebkoſen wollte, wiederholte ſie zärtlich:

„Joſeph Joſeph
eßg t a g Schulter ruhte und ſein Weinen

ifer wurde, betrachtete ſie ihn: wie jung Joſeph noch ausſah!
Zwiſchen Schläfe und Auge zog ſich eine feine Linie, die wohl
noch niemand außer ihr bemerkt hatte, und über die ſie nun
leiſe mit den Fingerſpitzen glitt, als ob ſie ſie fortwiſchen
wollte. Aber ſonſt war es ein ſo junges Geſicht.

Es gab eine Zeit, wo ſie zu ihm aufgeblickt hatte wie zu
einer Reſpektsperſon, als ſie ein kleines Mädchen war und er
ein großer Junge, der hoch zu Pferde am Hauſe vorbeiritt. Nun,
heute war ſie alt geworden und Joſeph jung geblieben. Und
noch ein Jahr oder zwei oder ein paar Jahre, dann würde ſie
fort ſein, ausgelöſcht und bald vergeſſen. Aber Joſeph, den ſie
da im Arm hielt, würde weiter leben, noch zwanzig Jahre,
vierzig Jahre, ſechzig Jahre. Seltſam. Er wird hier in Herren
hauſen vielleicht einmal umhergehen als ein ganz alter Mann,
aber vielleicht gibt es dann gar kein Herrenhauſen mehr. Dann
leben ganz andre Menſchen Menſchen, an die wir heute noch
gar nicht denken, an die man ſogar in zwanzig Jahren noch
gar nicht denkt und Joſeph lebt immer noch.

Wenn er dann ausgehen wollte und mein Grab ſuchen,
er fände es nicht mehr. Weil es nicht mehr exiſtiert. Vielleicht
gibt es dann überhaupt keine Kirchhöfe mehr. Die Menſchen
laſſen ſich verbrennen wie in alten Zeiten auf großen Scheiter-
haufen, die praſſelnd und blutigrot leuchtend ihre Flammen in
die Luft ſchlagen

„Jn die Luft ſchlagen

e
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n Wilhelm Meyer-Hörſter
„Mariel“
Joſeph fuhr auf und blickte mit ſeinem verweinten Geſicht

erſchreckt empor: „Marie, was iſt?!“
Sie öffnete die Augen und ſah ihn angſtvoll an. Dann

ren ſie mit einem wilden und doch nur ſchwachen Ungeſtüm
ve Arme um ſeinen Hals:

„Joſephl Laß mich nicht alleinl Joſeph, ich bin ſo
allein!!“

„Marie, was was iſt --2“
„Geh nicht fort, Joſeph! Geh du nicht fort!!“ Dann, haſtig

ließ ſie ihn los: „Hör nicht auf mich, Joſeph, nein, nein aber
im nächſten Moment warf ſie ſich wieder an ſeine Bruſt:
„Joſeph, bleib bei mir, bleib bei mir!“ Sie preßte ſich zitternd
in ſeine Arme: „Mich friert, Joſeph, deck mich zu. Ach, mich
friert ſo, Joſeph, mich friert ſo, mich friert ſol“

Er hörte ihre Zähne zuſammenſchlagen, ihre Hände waren
eiskalt.

Er ſchaute ſich hilfeſuchend um: war da niemand, der helfen
konnte? Aber es blieb ganz ſtill ringsum, und mit ihren
ſteinernen Geſichtern ſtanden die Götter und Göttinnen im
Kreiſe, während die Frau irre zu reden begann. Jhre Hände
flogen im Fieber, ſie lachte, ſie weinte, ihr ganzer Körper bebte,
und die Worte, die fortwährend von ihren Lippen kamen, ver
loren den Zuſammenhang, wurden leiſer, undeutlich.

Joſeph wollte rufen, aber er tat es nicht. Er redete ihr zu:
„Marie, beruhige dich; liebe, beſte Marie, ich bleibe bei dir, ich
verſpreche es dir, ich ich und er blickte ſich wieder ver
zweifelt um. Kam denn niemand, der ihm helfen konnte?! Wo
blieb Albrecht? Wo blieb Jane?!

Jhre zitternden Hände hielten wie mit Klammern ſeinen
Hals umſpannt; Joſeph verſuchte ſich frei zu machen, um einen
Moment Atem zu ſchöpfen und ſich zu ſammeln, aber die ſchwache
Kraft ihrer Hände verdreifachte ſich.

Halb ſinnlos hob er Marie empor und trug ſie die ſteinernen
Stufen der Bühne hinab. Nur aus dieſer Einſamkeit fort ins
Freie, wo man vielleicht Hilfe finden würde oder einen Wagen,
der ſie heimbringen konntel Er ging mit langen, raſchen
Schritten einen Heckengang entlang, immer zu ihr ſprechend wie
zu einem Kinde: „Ruhig, Liebſte, nun mußt du ganz ruhig ſein,
ja, ja und dann einen zweiten Heckengang, einen dritten
er fand den Ausweg nicht! Dieſe franzöſiſchen Baumhecken von
dreifacher Mannshöhe verdeckten nach allen Seiten hin den Aus-
blick, und als Joſeph nach tauſend Schritten keuchend aus den
Hecken hinaus gelangte, ſah er vor ſich die Wieſen von Limmer.
Er war in der falchen Richtung gegangen; nun mußte er den
ganzen weiten Park noch einmal durchſchreiten. S

Einen Augenblick blieb er ſtehen, um Atem zu ſchöpfen; die
Sonne ſchien ihre Glut verdoppelt zu haben, und der Schweiß
perlte unter ſeinem Hut hervor und rann über ſein Geſicht.

Joſeph wandte um und ging den Weg zurück. Fortwährend
ſprach ſie, während ihre Arme, ſo oft er keuchend anhielt, ſich
feſter um ſeinen Hals preßten, als ob ſolchen Augenblicken
ürchtete, von Jo fortgeriſſen zu werden.n Wege um oder um Gang! Die feinen Adern ſeiner

Augen quollen blutrot, ſeine Kniee zitterten.
Da lag das kleine Königstheater wieder vor ihm. Still zund

einſam wie zuvor. Jn den Steingeſichtern der Götter ein bos-

haftes Lachen. cEr konnte nicht weiter. Stumm, verzweifelt ließ er ſich
auf eine Steinbank fallen, die arme Laſt immer noch an ſeinem
Halſe. Er lehnte den Kopf mit geſchloſſenen Augen und offenem,
nach Atem ringendem Munde zurück, und Maries abgeriſſene
Worte ſchienen ihm aus weiter Ferne zu kommen.

Aber Angſt, Mitleid, Verzweiflung riſſen ihn von neuem
in die Höhe. Als ob ſie kleiner und ſchmaler würde, duckte
Marie ſich frierend, bebend in ſeinen Armen zuſammen; die
Worte verloren den letzten Zuſammenhang und löſten ſich zu
einem herzzerreißenden Weinen.

Er fühlte nicht mehr die Glut der Sonne, ſondern ſchritt
mit ſeiner Laſt ſtieren Blickes vorwärts. Merkwürdig, daß er
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in dieſer letzten Anſpannung die Ruhe gewonnen hatte, auf den
Weg zu achten. Die Hecken hörten nach wenigen hundert
Schritten auf, eine weite Allee uralter Bäume öffnete ſich vor
ihm nun wußte er Beſcheid: da drüben die Parkanlagen
jenſeits des Waſſers waren der Georgengarten und links am
Ende der Allee lag das Schloß.

Auf einer Bank ſaß eine Kindermagd und ſtrickte, während
ein paar Jungen und Mädchen, die ihrer Obhut anvertraut
waren, Ball ſpielten.

Sie rückte beſtürzt zur Seite, als er mit der Frau im Arme
an die Bank herankam. Er ging ohne Hut, der Halskragen
war auf der einen Seite aufgeriſſen und die ſeidene Krawatte
herabgezerrt.

Schwer atmend ſagte er:
„Sie müſſen mir einen Gefallen erweiſen und mir einen

Wagen beſorgen, Fräulein. Die Dame hier iſt ſehr krank.“
Das Mädchen verſtand ihn nicht, er mußte die Bitte noch

einmal wiederholen. Dann raffte ſie ihr Strickzeug zuſammen,
rief die Kinder und ging eilends davon.

Zwei andre Kinder, deren Mutter oder Fräulein irgendwo
in der Nähe ſitzen mochte, kamen vorbeigelaufen, machten neu-
gierig Halt und betrachteten Joſeph und die Kranke mit großen
Augen. Aber dann liefen ſie weiter, ſpielten in der Allee Ver-
ſtecken und kümmerten ſich nicht mehr um die beiden.

Und Joſeph, während die Kranke in ſeinen Armen fieberte,
folgtet mit den Augen dem Hin und Her der Kinder. Es war
ein hübſcher, feſter Junge und ein etwas kleineres Mädchen,
beide ſehr fein und elegant gekleidet, in Matroſenanzügen mit
ganz kurzen, ſchwarzen Strümpfen, gelben Knopfſtiefeln und
nackten Beinen.

Sie mochten ſieben Jahre alt ſein. Als Joſeph von Deutſch-
land damals Abſchied nahm, waren dieſe beiden kaum geboren.

„Das iſt die neue Generation,' dachte er, „die kommenden
Leute. Und wir hier ſind die Verbrauchten.“

„Marie!“ rief der Junge, „ſuch michl“
Marie. Joſeph horchte auf. Wie wird der Junge heißen

Vielleicht heißt er Joſeph.
Aber er erfuhr es nicht. Sie jagten davon, und er ſah ſie

nur noch in der Ferne über die Einfriedigungen ſpringen und
dem ſtrengen Verbot zuwider über den Raſen laufen.

War es nicht geſtern, daß er ſelbſt noch ein ſolcher Junge
geweſen war? Oder nur ein paar Jahre, daß Marie ſo ausſah
wie das kleine Ding da im kurzen Kleidchen

Nein. Nicht geſtern. Zwanzig Jahre. Ein Menſchenleben.
Einen Moment hatte er das Gefühl: es iſt alles nicht wahr;

alles nur ein wüſter Traum! Als könnte er Marie empor
reißen und ſagen: „Komm, Mieze, wir wollen Verſtecken ſpielen
oder aber dann ging es über ihn hin mit einem eiſigen
Zittern.

Nichts von Traum! Er hielt kein kleines Mädel im Arm,
ſondern eine ſterbende Frau!

Nach einiger Zeit kam der Wagen wirklich angefahren, eine
ſehr elegante Droſchke mit zwei armſeligen, ſchlecht geſchirrten,
langſamen Gäulen. Das kleine Dienſtmädchen ſaß ſtolz auf
den Sammetpolſtern, die kleinen Mädchen neben ihr, die beiden
Jungen auf dem Bock neben dem Kutſcher. Die ganze Geſell
ſchaft ſchien betrübt, daß die kurze Herrlichkeit ſchon zu Ende war.

Sie ſtiegen zögernd aus dem Wagen, die Jungen kletterten
ſchweren Herzens vom Bock, dann trat Joſeph heran und bettete
Marie in die Kiſſen. Er deckte ſie zu und hüllte ſie in die
Pferdedecken, die der Kutſcher erſtaunt und phlegmatiſch ihm
reichte.

Er ſetzte ſich neben Marie, und während das Dienſtmädchen
und die Kinder im Kreiſe ſtanden, befeſtigte der Kutſcher auf
das Geheiß des Herrn mit vieler Mühe und Umſtändlichkeit
das Regendach über dem Wagen. Die Fenſter wurden hinauf-
gezogen, die Türen ins Schloß gedrückt, und wie ein enger,
dumpfer Kaſten, wie ein ſchwarzer Sarg ſchloß ſich der dunkle
Raum um die beiden.

„Hü!“ rief der Kutſcher und knallte mit der Peitſche. Die
armſeligen Pferde zogen langſam an und gingen in müdem
Schritt durch den tiefen Sand der Allee.

Ein Tor kam mit hohen, ſchmiedeeiſernen Gittern, das Tor
des Königparkes. Nun war es paſſiert, nun begannen die
Pferde auf der Chauſſee zu traben, nun lag Herrenhauſen hinter
Joſeph und Marie.

r würden nicht wieder dorthin kommen.
Rte.

Zehntes Kapitel.
Jane ſaß in ihrem ſchwarzen, einfachen Kleide zwiſchen fünf

oder ſechs Damen in gleichfalls ſchwarzen, einfachen Kleidern,
alle andern Anweſenden in dem mäßig großen runden Raume
ſtrahlten und blitzten in bunten Uniformen. Exzellenzen und
Generale mit ſchimmernden Orden ſtanden im Vordergrund
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neben Albrecht von Heidenſtamm, während hinter u Kopf an
Kopf Offgziere ſich drängten. Alles leuchtete von Gold und Rot,
Silber und Blau; die ganze Skala der Farben ſchob ſich in
hundertfachen Wiederholungen durcheinander. Jm Anfang
herrſchte eine Totenſtille in der Verſammlung, als aber die Rede
des Geiſtlichen weit ausholte, begann dieſe eintönige Bewegung,
wenn jeder enzelne ermüdet von Zeit zu Zeit ſich von dem einen
Fuß auf den andern lehnt. Die Sporen tönten, die Säbel
klirrten, immer nur leiſe, in ihrer Geſamtheit aber doch laut und
unfeierlich.

Nur zwei waren anweſend, die in ihrer düſteren Kleidung
ſich ſcharf von der bunt ſtrahlenden Verſammlung abhoben: der
Paſtor und Joſeph. Aber der Paſtor befand ſich geſondert von
allen auf der erhöhten Stufe neben dem von Blumen überdeckten
Sarge, während Joſeph in ſeinem ſchwarzen Anzuge einſam vor
den glitzernden Uniformen ſtand.

Eine Zeitlang ſaß Jane ſtill, geradeaus vor ſich hinſchauend auf die Blumen und die ſechs großen Wachelergen

deren dünne Flammen in den voll hereinfallenden Sonnen-
ſtrahlen zerflimmerten. Sie fühlte die Blicke dieſer hundert
Offiziere auf ſich gerichtet, aber ſie war nicht in der Stimmung,
auch nur einen dieſer Blicke zu beachten.

Sie war traurig. Die ſchweren Krankheitstage, das Sterben
und die dumpfe, feierliche Stimmung des Todes hatten ſie be
wegt. Es war alles ſo raſch gekommen, ſie hatte kaum einen
Augenblick Zeit gefunden, über ſich ſelbſt und Joſeph nachzu-
ſinnen und über das, was nun werden ſollte.

Ja, was ſollte werden
Sie ſchaute einen Moment empor auf Joſeph, der mit einem

blaſſen, verſteinerten Geſicht ſtand, von ſeinem Bruder durch faſt
die ganze Breitſeite der Kapelle getrennt.

Der Geiſtliche ſprach in einem feierlichen, gleichmäßigen
Tone; Jane gab ſich Mühe, ihm zu folgen, aber ihre Gedanken
irrten ab.

Was das für eine ſeltſame Leichenfeier war! Offiziere,
Uniformen, Säbel, als ob es ſich um ein kriegeriſches Feſt ge-
andelt hätte und nicht um das Zugrabetragen einer zerbrochenen

Fraul! Mußten dieſe Herren, wenn ſie kommen wollten, in ihren
bunten Kleidern erſcheinen

Sie als Amerikanerin begriff das nicht.
Oder konnten ſie nicht wenigſtens die Waffen draußen laſſen
Sie ſchüttelte leiſe den Kopf, und ein ſarkaſtiſches Lächeln

huſchte über ihre Lippen.
Vorn vor allen andern ſtand Albeecht, den Kopf geneigt und

ſtarr vor ſich hinblickend. Jn ſeinen goldenen Uniformknöpfen
blitzte die Sonne. Nur ſein Geſicht war blaß und trübe, alles
andre ſtrahlte an ihm in der tadelloſen Vollendung der Offiziers-
kleidung.

Wieder ging es wie ein bitteres Lächeln um Janes Mund.
Sie dache an den Nachmittag vor Maries Sterben, als drinnen
am Bett der Todkranken Joſeph ſaß.

(Schluß folgt.)

Das neue Buch
Wie reiſt man in Oberbayern und Tirol? Ein

Wanderbuch zum Luſt- und Planmachen. Von Prof. Dr. Karl
Kinzel. 1927/1928. 16. Auflage mit Berückſichtigung von Nürn-
berg, München, Regensburg, Augsburg, Salzburg, Jnnsbruck,
Bozen, Meran und der Sommerfriſchen. Ganz neue Bearbeitung.
6 Stadtpläne, 4 Grundriſſe, 1 Ueberſichtskarte, 1 Wanderkarte,
9 Bilder. Verlag Friedrich Bahn in Schwerin i. Mecklb. Biegſam
in Ganzlwdbd. 7 RM.

Jn unſerer Zeit, da es ſo viele wieder nach dem Süden
lockt, und da man vielleicht nach langer Pauſe von allerhand Not
jahren die bayeriſchen und die Tiroler Berge und auch Jtalien
einmal wieder ſehen möchte, iſt gar mancher verlegen um einen
guten und zuverläſſigen Reiſekameraden: ein gutes Reiſebuch.
Kinzel weiſt auf Grund eigener Erfahrungen den Weg dazu,
dieſe wunderſchönen Gegenden gründlich und ohne Schwierig
keiten kennenzulernen, ohne daß ſich der Wanderer in gar zu
vieel Details verliert. Auch wer die großen Karawanſereien
meiden und lieber die gemütlichen Gaſthöfe bevorzugt,
findet bei Kinzel ſtets den auf Erfahrungen geſtützten Rat.

Taſchenbuch 1928 für Kriegervereine, herausg.
von Oberſtleutn. a. D. Karwieſe, Berlin W 80, Geisberg-
ſtraße 2. Dieſes Taſchenbuch gibt die denkbar beſte, knapp
gefaßte Ueberſicht über alles, was der Kriegervereinler vom
Kyffhäuſer-Bund wiſſen muß. Organiſationsfragen, Vorſchriften
und Sozialeinrichtungen ſind hier behandelt. Was man vermißt,
iſt vielleicht nur ein Aufführen von vaterländiſchen Gedenk-
tagen im Kalendarium; der Platz dazu wäre vorhanden geweſen.
Für den Außenſtehenden bringen die Abſchnitte „Die Bundes
a des Kyffhäuſer-Bundes“ und „Reichsbanners Schwarz-

otGold“ ſicher willkommene Aufklärung über die Neueinfſtellung
der Kriegervereinsleitung.
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Maximilian von Mexiko
Wie der Kaiſer verraten wurde

„Kaum eine tragiſche Epiſode der Geſchichte hat jemals ſolch
ungeheuren Anteil in der Welt erweckt wie das Schickſal des un
glücklichen Kaiſerpaares von Mexiko“, ſagt mit Recht Egon Cäſar
Conte Corti, der bedeutendſte Biograph Maximilians und ſeiner
Gemahlin Charlotte. „Jhre Geſtalten ſind die Verkörperung des
immer wieder auftretenden Typus von Menſchen, die, von Ehr
geiz getragen, nach Dingen ſtreben, die über ihrem Können liegen.
Sie ſcheitern an ihrem Streben.“

Felix Prinz zu Salm-Salm, General und Erſter Flügel
adjutant des Kaiſers Maximilian von Mexiko, hat ihm in
ſeinen letzten Monaten am nächſten geſtanden. Salm-Salms
Aufzeichnungen ſoweit ſie den Kaiſer betreffen veröffent-
licht der Herderſche Verlag (Freiburg im Breisgau) in ſeiner
„Bibliothek wertvoller Denkwürdigkeiten“(VIII. Band), herausgegeben ven Prof. Dr. O. Helling-
haus. (Geb. 4 M. illuſtriert.) Wir geben aus dieſem Buche
den Abſchnitt über des Kaiſers Gefangennahme (auszugsweiſe)
wieder und verzichten darauf, den Zuſammenhang herzuſtellen.
Die drängenden Ereigniſſe jenes Tages ſprechen deutlich genug.

15. Mai. Es war gegen 5 Uhr. Mir war es, als
höre ich draußen Geräuſch; allein es fiel mir nicht beſonders
auf, da es am Morgen immer etwas unruhig im Hauſe zu ſein
pflegte.

Plötzlich trat Oberſt Lopez verſtört und aufgeregt in mein
Zimmer und rief: Schnell, retten Sie das Leben des Kaiſers;
der Feind iſt ſchon in der Cruz!' Damit verſchwand er wieder,
ohne eine Erklärung zu geben oder eine Frage abzuwarten.
Während ich eilig meinen Säbel umſchnallte und den Revolver
in den Gürtel ſteckte, kam der Haushofmeifter Grill und befahl
mich zum Kaiſer. Als ich folgen wollte, trat Dr. Baſch ein und
fragte, was es gebe. Ich muß zum Kaiſer rief ich ihm zu,
machen Sie ſchnell, wir ſind überrumpelt! Sagen Sie Fürſten-
wärther, er ſolle die Huſaren aufſitzen und vor die Cruz rücken
laſſen

Als ich zum Kaiſer kam fand ich ihn angekleidet und voll
kommen ruhig Er rief mir zu: Salm, wir ſind verraten!
Gehen Sie hinunter und laſſen Sie die Huſaren und die Leib-
wache ausrücken! Wir wollen dann nach dem Cerro und ſehen,
wie wir die Sache in Ordnung bringen. Jch werde gleich
folgen.

Jch eilte, auf die Plaza de la Cruz zu kommen, und war
überraſcht, nirgends auf dem Wege einen einzigen Soldaten an
zutreffen; ſelbſt die Wache vor der Tür des Kaiſers war ver
ſchwunden. Ebenſo ſtill und öde war es auf dem Platze. Die
Kompagnie, welche am Eingang der Cruz Wache hielt, war nicht
da und ebenſowenig die Abteilung von dem Regiment der Kai-
ſerin. Endlich traf ich auf dem Platze Hauptmann v. Fürſten
wärther und gab ihm den Vefehl, die Huſaren wie auch die
Leibwache ſogleich ausrücken zu laſſen. Damit eilte ich nach der
Cruz zurück.

Ehe ich noch den in der rechten Ecke befindlichen Eingang
erreichte, ſah ich bei dem grauenden Morgen, daß das links von
der Eruz ſtehende Geſchütz umgeworfen war, und daß 7——8
Soldaten ſehr vorſichtig und gebückt von außen durch die Schieß-
ſcharte kamen und ſich dann an die Wand der Eruz drückten.
An ihrem ängſtlichen Benehmen erkannte ich, daß es Feinde
waren.

Nun galt es Eile. Jch ſtürzte in die Cruz und traf den
Kaiſer, im Begriff, hinunterzugehen, auf der ſiebenten und
achten Stufe der Treppe von unken. Er war in ſeinem gewöhn-
lichen Anzug; nur hatte er des kühlen Morgens wegen einen
weiten Ueberzieher darübergezogen. Er hatte den Säbel um-
geſchnallt und trug in jeder Hand einen Revolver. General
Caſtillo war dicht hinter ihm. Jch lief auf den Kaiſer zu, nahm
ihm ſeine Piſtolen ab, um ſie zu tragen, faßte ihn in meiner
Aufregung am linken Arm und rief: .Majeſtät, es iſt die aller-
höchſte Zeit, der Feind iſt da!“

Wir traten aus dem Tor hinaus, um über den Platz zu
den Huſaren zu gehen, hatten aber kaum einige Schritte ge
macht, als feindliche Soldaten den Weg verwehrten. Jch erhob
unwillkürlich den Revolver des Kaiſers in meiner Rechten; allein
der Kaiſer machte mir eine abwehrende Bewegung mit der Hand,
und ich ließ ihn ſinken. Jn demſelben Augenblick trat Lopez
vor, und an ſeiner Seite war der feindliche Oberſt Don Joſé
Rincön Gallardo. Dieſer erkannte den Kaiſer; aber er wandte
ſich an ſeine Soldaten und ſagte Oue pasen, son paisanos'
können paſſieren, es ſind Bürger). Die Soldaten traten zur
Seite, und wir gingen an ihnen vorbei, der Kaiſer, Caſtillo,
Pradillo und ich in voller Uniform und Sekretär Blaſio!

s war offenbar. man wollte den Kaiſer nicht gefangen-nehmen und u Zeit zur Flucht laſſen. Erſteres wäre ohne
Umſtände gelungen, denn einige Schritte von den Soldaten,
die uns anhielten, ſtand eine ſtärkere Abteilung. Der ganze
Vorgang war ſo überraſchend und auffallend, daß ich dem Kaiſer
erſtaunt und fragend ins Geſicht ſah. Er verſtand meinen Blick
und ſagte: „Sehen Sie, es ſ t niemals, wenn man Gutes
tut! Man findet zwar unter zwanzig neunzehn Undankbare,
aber doch hie und da einen Dankbaren. Das hat ſich ſoeben
bewährt. Die Mutter des feindlichen Offiziers, der uns paſ
fieren ließ, war ſehr häufig bei der Kaiſerin, die ihr viele Wohltaten erwieſen hat. Vin Sie Gutes, Salm, wenn immer
Sie können!“

Es war nun ziemlich hell. Pradillo wurde zu den Huſaren
geſchickt, ihnen zu ſagen, daß der Kaiſer ſie auf der Plaza de
la Independencig erwarlen werde.

Als wir dorthin gingen, ſahen wir, daß uns zwei Reiter
der Leibwache folgten. Caſtillo bat den Kaiſer, ſich auf eines
der Pferde zu ſetzen und nach dem Cerro zu reiten; allein er
weigerte ſich und ſandte den einen der Reiter zu Mejia, den
andern zu Miramön und ließ ihnen ſagen, mit ſoviel Truppen
als nur immer möglich nach dem Cerro de las Campangs zu
kommen.

Gleich darauf kam Lopez, zu Pferde und bewaffnet.
drang in den Kaiſer, ſich in das Haus des Bankiers Rubio zu
begeben, dort werde er ſicher ſein; allein der Kaiſer ſagte: „Jch
verſtecke mich nicht, und Lopez ritt wieder zurück. Plötzlich,
wie aus der Erde gewachſen, ſtand die Schecke des Kaiſers an
der Hand ſeines mexikaniſchen Reitknechts vor uns, wie ich ver
mute, von Lopez ſelbſt mitgebracht.

Der Kaiſer wartete auf die Huſaren;
und ſtatt ihrer ſah man ein feindliches Bataillon um die Ecke
ſchwenken, und unter den an der Spitze war aber-
mals Lopez. Caſtillo und ich beſchworen nun den Kaiſer, ſich
zu Pferde zu ſetzen; allein er erwiderte entſchieden: Wenn
Sie, meine Herren, zu Fuß gehen, gehe auch ich zu Fuß.“

Als die an der Spitze reitenden Offiziere den Kaiſer er
kannten, verkürzten ſie ihren Schritt, und wir gingen zu Fuß
nach dem Cerro. Am Fuß desſelben verließen den ſchwächlichen
Caſtillo ſeine Kräfte; er konnte nicht weiter. Der Kaiſer faßte
ihn unter einen Arm, ich unter den andern, und ſo ſchleppten
wir den trefflichen, treuen General den Cerro hinauf, der nur
mit einem einzigen Bataillon beſetzt war.

Es war jetzt heller Tag und ein wunderſchöner Morgen.
Plötzlich gaben die Glocken von der Cruz das Zeichen, daß der
Verrat gelungen war.

Wir waren kaum auf dem Cerro de las Campanas an
gekommen, als wir auch gleich beſchoſſen wurden. Als dichte
Jnfanteriemaſſen vorrückten, gingen unſere Truppen in hellen
Haufen zum Feinde über.

Bald darauf kamen Mejia und Oberſt Campos mit einem
Teil der Leibwache, mehrere berittene Offiziere, darunter mein
treuer Schatten Leutnant Montecön, Oberſtleutnant Graf Pachta,
Oberſtleutnant Pitner und außerdem andere Offiziere, die dem
Kaiſer beſſer gedient haben würden, wenn ſie bei ihren Truppen
geblieben wären.

Der Kaiſer ſchickte nach Miramön; allein dieſer war mit
den Offizieren ſeines Stabes ausgeritten, um Truppen zu ſam-
meln, wurde in der Straße von einer feindlichen Kavallerie-
abteilung angegriffen und erhielt von dem Offizier einen Schuß
ins Geſicht. Die Kugel drang in die rechte Wange und ging
nahe dem Ohr wieder hinaus.
des Doktors Liceg getragen, der zwar ein alter Bekannter von
ihm war, ihn aber doch am Nachmittag an den Feind verriet.

Man kann ſich wohl denken, mit welcher Spannung der

Er

allein ſie kamen nicht,

Kaiſer und wir nach der Stadt blickten, in der einige
von unſern Truppen ankommen zu ſehen; allein ſtatt deſſen
kamen Meldungen, daß mehrere Bataillone übergegangen waren.
Endlich ſah der Kaiſer eine rote Kavallerietruppe aus der Stadt
hervorkommen und rief mit Tränen in den Augen: Sehen Sie,
Salm, da kommen meine treuen Huſaren!“ Es war leider nur
eine Abteilung vom Regiment der Kaiſerin. Die Huſaren
waren gleich gefolgt, allein zwiſchen ihnen und uns ſahen ſie
plötzlich das Bataillon des Feindes, bei welchem ſich Lopez be
fand. Zwiſchen der Plaza de la Jndependencig und der Plaza
de Armas wurden ſie von dem Verräter aufgefordert, ſich zu
ergeben. Sie mußten abſitzen, und ſie und ihre braven Offi-
ziere, Pawlowſki und Kählig, wurden entwaffnet.

Der General wurde in das Haus
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Die alten Huſaren waren wütend, und da ſie ſonſt nichts
tun konnten, wollten ſie wenigſtens die Pferde nicht dem Feinde
übergeben. Zwei Huſaren ſchoſſen die ihrigen tot, und andere
ließen ſie laufen. Die Pferde rannten ſo ſchnell als möglich
nach ihrem Stall zurück; als ſie jedoch auf die Plaza de la Cruz
kamen, glaubte die dort aufgeſtellte Jnfanterie, es ſei ein Ka
vallerieangriff, und gab Feuer. Der Feind war über ſeinen
Erfolg noch ſo erſtaunt, daß er kaum daran glauben konnte und
überall außerordentlich unſicher auftvat.

Eines unſerer Bataillone marſchierte nach dem Cerro; als
es jedoch auf 500 Schritte herankam, machte es Kehrt und ging
nach der Stadt zurück. Der Kaiſer ſchickte einen Offizier ab,
das Bataillon zur Umkehr zu bewegen; allein der Kommandeur

ich habe leider den Namen des Schuftes vergeſſen lachte
ihn aus und ritt davon.

Der Kaiſer veranlaßte mich, mit Mejig zu reden und ihn
zu fragen, ob wir uns nicht durchſchlagen könnten; allein Mejiag
erklärte es für eine abſolute Unmöglichkeit.

Unſere Lage auf dem Cerro wurde nun ſehr heiß. Eine
dritte Batterie beſchoß uns von der Ebene von Weſten her.
Das Feuer war ſo heftig, daß das Bataillon auf dem Cerro
ſich in die Gräben drückte, ſo gut es gehen wollte.

„Salm,“ ſagte der Kaiſer, „jetzt eine glückliche Kugel!“
Die glückliche Kugel kam aber nicht, und der Kaiſer wandte
ſich nochmals an Mejia mit der Frage, ob denn gar keine Mög-
lichkeit zum Durchſchlagen ſei. eſer antwortete: Wir haben
nur eine Handvoll Kavallerie, von der ein Teil ſehr unzuver
läſſig iſt. Blicken Ew. Majeſtät um ſich und urteilen Sie ſelbſt,
ob eine Möglichkeit vorhanden iſt! Mir liegt wenig daran, ob
ich totgeſchoſſen werde; allein ich will nicht die Verantwortung
auf geh nehmen, Ew. Majeſtät dem ſichern Tode entgegengeführt
zu haben.
LDängeres Zögern wäre Torheit geweſen; man mußte ſich
in das Unvermeidliche fügen, und der Kaiſer ſandte Oberſtleut
nant Pradillo mit einer weißen Fahne an Eſcobedo ab, um mit
ihm wegen der Uebergabe zu unterhandeln.

Der Kaiſer, der ſeine vollſtändige Ruhe bewahrt hatte, zog
ein Paket Papiere aus der Taſche und ließ ſie verbrennen. Was
für Papiere es waren, hat mir der Kaiſer nicht mitgeteilt.

Noch mehr feindliche Bataillone rücken aus der Stadt an,
und bald iſt der Cerro von dichten feindlichen Maſſen vollſtändig
umringt. Eine Abteilung kommt näher; an ihrer Spitze iſt
General Echegarvah, der allein und vorſichtig zögernd in unſere

Werr rDer Kaiſer erwartet den feindlichen General. Dieſer nähert
ſich in höflicher Weiſe, zieht ſeinen Hut ab, nennt den Kaiſer
Vuestra Majestad und erklärt ihn als Gefangenen.

Nach einigen gewechſelten Worten verlangte der Kaiſer, zu
General Eſcobedo geführt zu werden.

Wir ritten nach der Garita de Celaya. Am Fuß des Cerro
ſahen wir zwei mexikaniſche Reiter im Streit, wahrſcheinlich um
Beute. Der eine ſchoß den Gegner durch die Bruſt, daß das
Blut in einem Strahl aus dem Rücken hervorſpritzte. Der Kaiſer
rief mir zu: „Sehen Sie, wie ſcheußlich!“

Wir ſtießen auf einen Trupp feindlicher Offiziere. Einer
davon ſprengt auf den Kaiſer zu, grüßt ihn und ruft: „Jch be
grüße Sie, nicht als Kaiſer, aber als Erzherzog von Oeſterreich,
und bewundere Sie wegen Jhrer heroiſchen Verteidigung!“ Ein
anderer Offizier benahm ſich ſehr lärmend und roh; er hielt
dem Kaiſer und mehreren ſeiner Umgebung ſeinen Revolver vor
das Geſicht, und es ſchien, als habe er nicht übel Luſt, ſich durch
Erſchießen des Kaiſers einen Namen zu machen. Furcht hielt ihn
jedoch wahrſcheinlich ab, denn es war in dem feindlichen Heere
bekannt gemacht, daß, im Fall der Kaiſer gefangen würde, jeder,
der ſich an deſſen Leben vergreife, erſchoſſen werden ſolle. Man
wollte ihn lebend haben

In der Nähe der Garita de Celaya trafen wir auch Eſcobedo
mit ſeinem Gefolge. Es wurde Halt gemacht und ſogleich von
feindlichen Offizieren ein Kreis um den Kaiſer gebildet. Wir
kehrten alle um und ritten wieder nach dem Cerro de las Cam-
panas zurück.

Jch ſah Eſcobedo zum erſten Male. Es war ein Mann von
etwa 40 Jahren, freundlich in mexikaniſcher Weiſe, allein ſein
Geſicht hatte einen falſchen Ausdruck. Jn früheren Zeiten
war er Maultiertreiber geweſen, hatte dann aber notdürftig die
Rechte ſtudiert und ſich der liberalen Partei angeſchloſſen, für
welche er einige Banden organiſierte. Er hatte das Glück, eine
öſterreichiſche Abteilung mit einem Geldtransport zu überfallen,
und gewann einigen politiſchen Einfluß. Er war durchaus kein
Soldat und ſehr bedacht, ſich niemals dem Feuer auszuſetzen.

Auf dem Weg nach dem Cerro war Eſcobedo neben dem
Kaiſer. General Mirafuentes von ſeinem Stabe ritt auf den
Kaiſer zu und verlangte von ihm im Namen Eſcobedos ſeinen
Säbel. Ein anderer General nahm meinen Säbel und die Re
volver des Kaiſers, die ich in meinen Gürtel geſteckt hatte.

Auf dem Cerro ſtiegen wir alle ab. Eſcobedo forderte den
Kaiſer auf, in das Zelt zu treten, und ich folgte. Der feindliche

General war ebenfalls von einem Offizier begleitet; ich glaube,
es war General Mirafuentes, doch kann ich es nicht mit Be
ſtimmtheit behaupten. Außer uns war niemand zugegen.

Nachdem der Kaiſer einige Augenblicke Eſcobedo gegenüber
geſtanden hatte, ſagte er: „Wenn noch mehr Blut fließen ſoll, ſo
nehmen Sie allein das meinige!“ Außerdem bat der Kaiſer um
Schonung für ſeine Truppen und daß alle Perſonen ſeiner Um
gebung, die es wünſchten, ſicher nach der Küſte gebracht würden.
Eſcobedo erwiderte, daß er an ſeine Regierung berichten werde,
aber daß der Kaiſer und die Seinigen als Kriegsgefangene be-
handelt werden ſollten.

Es iſt dies von Offizieren von Eſcobedos Stab beſtrittenworden, um die Schande der Wortbrüchigteit abzuwälzen; allein

ich verſichere auf mein Ehrenwort und bin bereit, es mit dem
heiligſten Eide zu beſchwören, daß Eſcobedo es geſagt hat.

Der Kaiſer wurde nun dem General Riva Palacio über-
geben. In welchem Verhältnis er zu dieſem geſtanden haben
mochte, weiß ich nicht; allein der Kaiſer hielt ſehr viel von ihm
und hatte beſondere Befehle gegeben, ihn gut zu behandeln,
wenn er etwa in unſere Hände fallen ſollte. Der General be-
nahm ſich außerordentlich anſtändig, und das verdient beſonders
hervorgehoben zu werden, da es eine Ausnahme war. Wir ſollten
nach der Cruz zurückgebracht werden, und General Palacio hatte
den Takt, den Kaiſer nicht durch die Stadt zu führen. Wir ritten
über die Garita de Celaya und Pueblito nach der Alameda und
er einen verlaſſenen Teil der Stadt nach der Plaza de la
Fruz.

Wir wurden von den Cazadores de Galeano geleitet. Auf
dem Wege nach der u ein Rittmeiſter derſelben zu mir
heran. Sein Name war Enking.

Dieſer und andere deutſche Offiziere des Feindes erzählten
mir ſchon auf dem Wege Einzelheiten von dem Verrat des Lopez;
allein andere Offiziere kamen dazwiſchen und verwieſen es
ihnen.

Als wir auf der Plaza de la Cruz ankamen, fanden wir
eine uoteilung unſerer braven Cazadores als Gefangene. Sie
nahmen, als ſie den Kaiſer ſahen, die Kopfbedeckung ab und
betrachteten ihn mit tiefſtem Mitgefühl; ja, viele der alten Sol
daten weinten. Auch ich wurde von ihnen freundlich und voll
Teilnahme begrüßt.

Am Eingang zur Cruz ſtiegen wir ab, und der Kaiſer wurde
in ſein altes Zimmer geführt, das gründlich ausgeplündert war.
Jm Zimmer befand ſich nichts als ſein Federbett, deſſen Matratze
aufgeſchnitten war, ein Stuhl und ein Tiſch. Ein Teil der ge
ſtohlenen Sachen, darunter des Kaiſers ſilbernes Waſchgeſchirr,
wie auch viele Papiere, fand ſich in Lopez' Zimmer.

Auf dem Gange vor des Kaiſers Zimmer ſtand als Wache
eine Kompagnie der Supremos Poderes und vor der Tür ein
Doppelpoſten. Auf einem flachen, balkonartigen Dach am gegen
überliegenden Ende des Zimmers, von welchem man in den Hof
der Cruz ſah, ſtand eine andere Abteilung Soldaten.

Pradillo, Graf Pachta, Blaſio und ich wurden in ein Zimmer
geführt. Es war etwa 10 Uhr, als wir in der Cruz ankamen.

Am 16. Mai erſchien ein Armeebefehl Eſcobedos, der begann
„Soldaten! Eurer Tapferkeit, Standhaftigkeit und Euern

Entbehrungen verdankt die Republik einen ihrer Triumphe, den
größten, den ſie in dem langen a errungen bat, den ſie
gegen die Eindringlinge und ihre itſchuldigen führte. Die
Rebellenſtadt Querétaro, das ſtärkſte Bollwerk des Reiches, iſt
nach einem heldenmütigen Widerſtand von zwei Monaten, der
einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre, gefallen.“

Frühlingsnacht
Die Frühlingsnacht legt um das ſtille Dorf
Den ſilbergrauen, duftdurchtränkten Schleier,
Der Unken müdverträumtes Rufen klingt
Herüber von dem ſtrauchumhegten Weiher.

Ein ſüßer Vogellaut ſchluchzt leiſe noch
Von eines Baumes friſch begrüntem Wipfel
Es trägt der Nacht Gewand den Frühlingshauch
Jm allerkleinſten, unſcheinbaren Zipfel.

Frieda Callier.

Die tägliche Frage
Frage: Was verſteht man unter Balneologen?
Antwort: VBalneologie, verſteht man im allgemeinen die

Lehre von den Bädern überhaupt, ihren Arten und deren An
wendungen. Jm weiteren Sinne e man hierunter auch
die Beſchreibung und Unterſuchung der ineralwaſſer in bezug
auf ihre chemiſche Zuſammenſetzung ſowie ihre Wirkungen auf
den Organismus von geſunden kranken Menſchen. Zum
gegenſeitigen Austauſch der Erfahrungen auf dieſem Gebiete
pflegen ſeit dem Jahre 1879 beſondere Balneologiſche Kongreſſe
ſtattzufinden. Die meiſten Zuſammenkünfte dieſer Art fanden
bisher in Be in ſtatt.
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